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Verllner Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Lügner nnd Jsülsttzer .
An sechzig Jahre sind ' s her , seit daS von Lassalle

wiederholte Wort gesprochen ivard : „ Die Lüge ist eine

europäische Großmacht . � Es war ein Franzose , der dabei

. d' e zynische Bemerkung des Zar ' s Nltolaus dachte :
« D>e europäische Presse muß gekauft werden — Armeekorps
° uf dem Papier nutzen mir ebeilso viel wie wirkliche
Armeekorps , und sie sind viel billiger . " Gemalte Städte
und Dörfer , Armeekorps auf dem Papier und sonstiger
�ugenkram war von jeher die Stärke der russischen
- Diplomatie , der ihre Kunst aber in anderen Ländern

�"gst abgelernt worden ist , und zwar so gut , daß die

Lehrlinge den Lehrer übertroffen haben . Fürst Bismarck ,

� nach Giers ' unvergeßlichem Zeugniß »russischer ist als
?ie Russen " — jetzt beweist er es wieder — hat sich auch
in dieser Beziehung „russischer als die Russen " gezeigt .
�er Reptilthaler hat hundert Mal mehr geleistet , als der
- nnbel , und einen Chimborasso von Lügen aufgethürmt ,
neben dem die russischen Lügenberge , obgleich von
ikspektabler Höhe , die remen Maulwursshaufen sind .

Und das deutsche Bürgerthum hat die Bismarck ' sche
«chnle mit Erfolg genossen . In seinem Kampf gegen dir

Sozialdemokratie handhabt es die „geistigen Waffen " der

"- slge und Fälschung mit einer Ausdauer und Konsequenz ,
°>e auch nicht annähernd von der Bourgeoisie irgend eines
anderen Landes erreicht werden . Nicht daß wir ungerecht
lfm wollten . Die französische , die amerikanische , die eng «
Usch» Bourgeoisie versteht sich ebenfalls sehr gut auf das

�ugen und Fälschen , wenn es die Bekämpfung der Sozial -
vemokralie gilt , allein in Frankreich , England und Amerika

es doch immerhin nur e i » T h e i l der Bourgeoisie und

�ourgeoispresse, der diesem schmutzigen Handwerk obliegt ,
wahrend es in Deutschland mit verschwindenden Ausnahmen

w ganze Bourgeoisie und Bourgeoispresse
M' - Es erklärt sich das aus der eigenthümlichen geschicht -
Uchen Entwickelung Deutschlands , die nach dem Zusammen -
vruch der mittelalterlichen Welt kein charaktervolles , mann -
Haftes Bürgerthum aufkommen ließ .
. Die stets wachsenden Fortschritte , welche die Sozial -
Demokratie trotz aller ihr in den Weg gelegten Hindernisse
macht , bringen unser « Bourgeoisie völlig aus dem Häuschen ,
w>d, unfähig andere Kampfmittel zu benutzen , betreibt
llt das Lügen und Fälschen immer schamloser und plumper .
. Finden wir da z. B. in einem Muster - Bourgeoisorgan ,

„ Münchener Neuesten Nachrichten " , vom 9. d. M. unter
oein Titel „ Zar und Kommunard " einen Artikel ,

wir als klassischem Zeugniß über das geistige unddem . .
sittliche Kaliber
Ichenken wollen .

unserer Bourgeoisie einige Aufmerksamkeit

. Ter Artikel , dessen Zweck eS ist , dem deutschen Chau -
vnnsmnS für die in Nancy ( „ Nanzig " ) erlittene Niederlage

Trostpflästerchen aufzuheften , beginnt also :
. Di « französische Regierung hat sich redlich bemüht , die

Deutschfeindlichen Kundgebungen niederzuhalten , welche von

FcmlXekcm .
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. . . . « Es ist dies sehr nöthig, " erklärte Lange , „ denn wir

, ?Den hi « zur Zeit gegen 15 000 Mann Militär zu be -

dia ?| Dit und können wohl kaum aus mehr als einige 20 000 un -

cn�irte und schlecht bewaffnete Arbeiter rechnen . "

a. , . A�enn Sie d i e nicht rechnen , welche auf meine Ber -

ssuug hierherkommen, " bemerkte der Philosoph .

W . " o ' Herr Mensch , Sie führen uns Hilsstruppen zu ? "
Bte Lange erstaunt .

baAft werden doch hoffentlich nicht von mir ge -

bad - daden , daß ich meine Zeit verloren ? Hilsstruppen
' ch Jjesammelt , und waS für welche ! In alle Eisen -

na/�. strikte , Hütten und Steinbrüche habe ich

nöt?:Uuverhcirathete,l Arbeitern geschickt und ihnen , wo ' s

dlätt > �kiscgcld auszahlen lassen . In allen Provinzial -
Arliou " dabe ich Maurer und Zimmcrleute zur sofortigen
arbeit . öefut� , Erdarbeiter in Masse , Bergleute nno Holz -

zum St ?
�et kostet mich etwas über 60 000 Thaler

sich seh . r .g' dafür bekommen wir aber auch ein Heer , das

wich Iffn kann ; und wenn die Sache vorbei ist , kann ich
Dies mv' . �"schränken , wie mein seliger Onkel Seidenspinner .
drinae k'

inm schiebt die Arbeiter ans der Stadt , ich
| w ihm in verdoppelter Zahl zurück. Heute Abend

elsässer Optanten " ) , internationalen Abenteurern und oppo -
sitionellen Demagogen beim Nancyer Feste vorbereitet wurden .
Uns Deutschen zu Liebe that sie das wahrlich nicht ; auch das
ideale Interesse des VölkersriedenS kam dabei nicht in erster
Linie in Rechnung . Die französische Regierung sorgte einfach
für die eigene Existenz , indem sie den Hetzern das Handwerk zu
legen suchte . Der Chauvinismus ist in Frankreich , wo das

Vaterlandsgesühl besonders reizbar nnd bei der Lebhaftigkeit
des nationalen Temperaments vornehmlich leicht irrezuleiten
ist , von jeher die wirksamste Art der opposttio -
nellen Demagogie gewesen . Im Frühling 1871 er -
hoben sich die Kommunards mit dem Feld
geschrei des „ Krieges bis aufs Messer " , das ihnen
nur als Vorwand diente , die Regierung zu verjagen . Kaum im

Besitze der Hauptstadt schickten sie Friedensbote - , r in unser
Hauptquartier , um beim Bürgerkriege die Hilfe oder wenigstens
die Neutralität der Deutschen zu erbetteln . Die schnöde
Komödie hat sich seitdem im Kleinen mehmals wiederholt .
Unter dem Vorwand patriotischer Entrüstung stürzten die Rm
dikalen das Ministerium Ferry . Die chauvinistische Volkse

Verführung war ein Haupttrumpf im Spiel des jämmerliche »
Boulanger . Das Nancyer Fest gab wiederum Gelegenheit zu
einem jener Kommunarden st reich « , welche die Re -

gierung meuchlings treffen .
Es versteht sich , daß Frieden nach außen und Ruhe im

Lande die ersten Lebensbedingungen einer bürgerlichen , parla
mentarischen Regierung in Frankreich sind . Entfesseln sich
die chauvinistischen Leidenschaften einmal gründlich , so ist nur
noch Platz für ein Säbelregiinent . Die ersten Opfer eines solchen
Unheils wären die Männer der Regierung selber . Carnot mit

sammt seinen Miniftern , den „militärischen Organisator " Frey
cinet selbst nicht ausgenommen , denn dieser müßte , sobald es

zum Klappen käme , sofort einem Manne weichen , der sich weder
mit Rheumatisnius , noch mit Frack und Zylinder schleppt ,
vielmehr in Uniform mit den Soldaten aufrettet . Der Wunsch
der Kommunarden und der Oppositionellen von rechts und

links , die mit ihnen gemeinsames Spiel treiben , geht freilich
nicht so weit . Diese Leute möchten nur im Trüben fischen , zu «
nächst die Regierung untergrabe » , dann sie stürzen und sich in

die Erbschaft theilen . Der Präsident der Republik aber und

seine Minister sind darum nicht minder bedroht , so oft das

Revanchegeschrei , der Nachhall der Kom -
munarden - Losung vom 13. März 1371 , im Lande

erschallt . Thatsächlich vertheidige » sie mit dem Landesfrieden
zugleich ihr eigenes politisches Dasein .

In » Lichte dieser Thatsachen haben wir die Anstrengungen

zu beurtheilen , welche die Regierung in Nancy machte , um die

Anschläge der Opposition und der Schmarotzer des französischen
Patriotenthumes , der Elsässer Optanten zu vereiteln .

Nun folgt einiges Gesalbader über den Besuch deS

Großfürsten Konstantin , woraus der Artikel wie folgt
schließt :

Die Absicht , welche der Großsürst bei seinem plötzlichen

Besuche verfolgte , war aller Wahrscheinlichkeit nach , der Be «

gegnung des Zaren und des deutschen Kaisers in Kiel , die den

französischen Ruffenfreunden Aergerniß bereitete , ein Gegen «

gewicht zu schaffen . Ohne Befehl vom Zaren hat der groß -

») Di « Elsässer , welche nach dem Friedensschluß von 1371

für die französische Staatszugehörigkeit „optirt " ( gewühlt , sich

entschieden ) haben .

schon , wenti ' s dunkelt , sangen meine Leute an einzurücken ,
und morgen wird die Stadt voll . Auf den Dörfern rings

herum liegen Borräthe von Bier und Branntwein , Brot

und Schinken , daß Jeder genug haben soll . Aber Waffen ,

Freunde , Waffen brauchen wir . "
„

. An Waffen wird ' s nicht fehlen, " versicherte Lange ;

„ dafür haben »vir daS Zeughaus , und Munition wird aus
allen Dörfern bereits fabrizirt . "

„ Die Polizei des Dr . Raffmaus muß doch ganz mtserabel

eingerichtet sein " , lachte Frank .
„ Sehr miserabel, " bestätigte Lange ; „ aber Viele von

den höheren Sicherheitsbeanlten thun auch mit Absicht nichts .
Die ganze Regierung ist zerfahren . Die Konservativen fühlen
sich »licht berufen , den Leuten des Herrn Raffmaus nnd

damit seiner Politik irgend welche Förderung angedeihen
zu lassen . " , „ .

„ Und wer wird das Zeughans nehinen ? Ein entschie -
deuer und kühner Mann muß das sein, " warf [ hier der

Philosoph dazwischen .
„ Dieses ist mein Theil, " rief J » van mit leuchtenden

Augen ; „dieses Unternchinei » ist »nir zugesichert worden . "

Ein schlverer Seufzer wurde bei diesen Worte » ver -

nomnien . Alle wandten sich fragend um , ohne zu errathen ,
wem er entschlüpft sei. Aber ein aufmerksaincr Beobachter
hätte bemerken können , daß Findeisen erbleichte und Elise
leise errothete .

„ Ist Herr Dr . Lange vielleicht hier ? " fragte mit einen »

Male eine tiefe Männerstimme von der Straße her .
„ Ah, guten Abend Herr Wießner ; bitte , treten Sie

herein . Wir sind hier schon als Rcvolutionskomitee in

voller Arbeit, " antivortete Lange selbst , und bald darauf
trat der riesige Schmied in schlichter Blouse vor die er -

wartungsvolle Gesellschaft .

� Expedition : SW. 19, Aeuty - Straße 3.

fürstliche Vetter wohl auch keinesfalls gehandelt . Das Gegen -
gewicht aber , das er schaffte , ist nicht in die Wagschale ber
französischen Regierung , sondern in diejenige der Komm » -
nards und gewerbsmäßigen Chauvinisten ge -
fallen . Ob dies in der Absicht der russischen Diplomatie lag
und ob es den Russen zum dauernden Vortheil gereicht , ist
äußerst fraglich . Will der Zar sich dauernd mit den Franzosen
vertragen , so muß er eigentlich dafür sorgen , daß dieses Voll
ein « geordnete Regierung behält ; er darf nicht nach plötz -
lichem Einfall den Uinsturzleuten Gefälligkeiten erweisen
und die Lenker des Staates in Ungelegenheiten bringen .

Der Jubel in der oppositionellen Presse ist heute gewaltig ,
ebenso wie der Hohn , mit welchem Herr Carnot nnd die
Minister von den Jntransigeauten von links und rechts über -
schüttet werden . Die Regierungsblätter suchen den peinlichen
Vorfall zu vertuschen ; sie ergehen sich nur in allgemeinen
Redewendungen über dl «) patriotische Begeisterung , die beim
Nancyer Feste geherrscht habe . Noch läßt sich hoffen , daß die
frivol erregten Wogen des Chauvinismus sich allmälig wieder
legen , ohne der Regierung ernstlichen Schaden zu thun . Für
die französischen Staatslenker aber enthält die Nancyer Ueber -
raschung eine Lehre , die , so bitter sie sein mag , doch nicht
unverdient und ungesund »st : Wer sich zuin Spielzeug des
Zaren hergiebt , hat die Konsequenzen einer solchen Schwäche
auch zu tragen . Der Zar hält die Franzosen am Leitseil
des Chauvinismus ; d » e Peitsch « aber führt der
Kommunard .

Ja , die Peitsche führt wirklich „der Kominunard " , aber

nicht die Peitsche , welche in den Krieg peitscht , sondern die

Peitsche , welche den Kriegshetzern den Rücken verpeitscht .
Wir sind an starke Stücke gewöhilt , allein dieses

hat uns doch einigermaßen verblüfft . Wenn »vir

schreiben wollten , Bismarck habe nie die Unwahrheit
gesagt , nie gefälscht , nie Unrecht gethan , nienials
den Weltfrieden gestört , sich niemals bereichert , nieinals
Reklame für sich geinacht , niemals Nepotismus ge¬
trieben , niemals Spitzel beschäftigt , niemals Korruption
geübt , niemals den Hausmeier gespielt , niemals ein Wässer -
chen getrübt , niemals die Volksvertretung vergeivaltigt —
dann würden wir die Thatsachen noch nicht einmal mit der

gleichen Frechheit auf den Kopf gestellt haben , »vie der

Schreiber jenes Artikels thut — weil es sich bei Bismarck
bis zu einem geivissen Grad wenigstens um politische Dinge
handelt , die verschiedene Deutungen zulassen . Hier aber ,
iin Fall der Kommunarden , d. h. der französischen Sozial -
demokratie und des französischen Proletariats , handelt es

sich u » n greifbare konkrete Thatsachei », um hard facta , die

sonnenklar und mit Händen zu greifen sind , und die keine

verschiedene Deutung , keiiu verschiedene Beurtheilung zu¬
lassen .

Das französische Proletariat ist international ,
und w a r es vor dem Krieg von 1870/71 schon genau so »vie

heute . Die Pariser Arbeiter protestirten im Sommer 1870

gegen den Krieg , und manisestirten in den Straßen für den

Frieden , wodurch sie in blutiges Handgemenge mit der

Polizei Napoleon ' ? und seinen „ weißen Blousen " ( den
Spitzeln ) geriethen . Sie waren allerdings , als der Krieg

„Bitte um Entschuldigung , » venn ich störe , und allseitig
guten Abend, " rief er in seiner sreimüthigen , aber doch be «

scheidenen Weise .
„ Das Revolutionskoinitee ist in seiner Mehrheit ver -

samlnelt und also beschlußfähig, " äußerte Frank . „ Sie
bringen uns gewiß Neuigkeiten von Wichtigkeit , Herr
Wießner ? "

„Setzen Sie sich gefälligst, " sprach Frau von Sokolow

zu dem Ankömmling und Olga hatte so viel Respekt vor

dem stattlichen Volkskämpfer , daß sie aufstand und ihren
eigenen Stuhl anbot .

Wießner nahm ihn ohne Umstände an und zog dann

ein großes Plakat aus der Tasche , »velches er auf dem Tische
ausbreitete :

„Ich habe hier eine durch Maueranschlag bekannt ge -

machte Aufforderung an alle gutgesinnten Bürger der Stadt

oder des Landes , sich, woinöglich bewaffnet , der Regierung
zur Verfügung zu stellen . Jeder , der hierzu bereit , solle
morgen früh auf der Hauptivache erscheinen und sich »vei -

terer Verfügung geivärtig halten . Wir werden benn

Kampfe also einen Theil der Herren Bourgeois selbst uns

gegenübertreten sehen , und das ist gut ; »vir sind dann

»venigstens sicher , daß »ncht das Blut von Arbeitern allein

vergossen wird , sei es nun von Arbeitern in Uniform oder

in der Blouse . "
„Dieses Ministerium handelt mehr aus Instinkt , als

mit Systein, " bemerkte Lange . „ Unser thatkrästiger Wider -

stand gegen die skandalöse Austreiberei von Aroeitern scheint
ihm Respekt eingeflößt zu haben .

- „ Außerdem habe ich mitzutheilen , daß man einen merk -

lichen Zuwachs von fremden Arbeitern gewahr wird . Eine

Erscheinung , die unter gegenwärtigen Umständen sehr viel

Bedenken erregt . Sollte die Regierung geworben haben ,



da war und Paris belagert wurde , für die energischste Ver -

thcidigung , während die Bourgeoisie aus Furcht vor den
Tlrbcitcrn — gerade wie unser deutsches Angsiphilistcrthum
es unter ähnlichen Umstünden gemacht hätte — für mög¬
lichst rasche Uebergabe der Stadt war . Daß die Arbeiter

Ehrgefühl haben und ihr Vaterland und dessen Hauptstadt
gegen einen äußeren Feind v e r t h e i d i g e n , ist jedoch
wahrhaftig kein Beweis von Chauvinismus .

Die K o m m u n e stellte sich von Anfang an auf den
Boden der Juteruatioualität , sie nahm einen Deutschen ( den
Deutschösterreicher Frankel ) in die Regierung , und gab
ihrem Abscheu vor Krieg und Kriegsruhm imposanten Aus -
druck durch die Niederwerfung der Vendömesäule .

Und seitdem hat das französische Proletariat keine Ge -

legeuheit verabsäumt , sein internationales Solidaritäts -

gefühl und seine Friedensliebe zu bekunden und zu bethätigen .
Der französische Chauvinismus ist zu Schanden geworden
an dem französischen Proletariat .

Der Sturz Gambetta ' s , die Zerschmetterung Boulanger ' s ,
ist das Werk der französischen Arbeiter , die in den deutschen
Arbeitern allezeit ihre Brüder sahen . Der internationale

Arbeiterkongreß , der I8SS in Paris tagte , ist , dank der

Haltung des französischen Proletariats , zum groß -
artigsten Friedenskongreß geworden , den die

Geschichte kennt . Auf ihm wurde endgiltig jener
„ Bnn desvertrag ' der Arbeiter aller
Länder geschlossen , . welcher mehr zur Erhaltung
des Weltfriedens gethan hat und thut , als aste Fürsteil -
und Diplomatenkongresse der letzten hundert Jahre zu -
sammengeuommen , — und aus welchem der W e l t f r i e d e ,
den die kapitalistische Welt nicht zu bieten vermag , einst
als Wirklichkeit hervorgehen wird .

Und da wagt ein so erbärmlicher Söldling der

Bourgeoisie in die Welt hinauszulügen , die französischen
Arbeiter wollten den Krieg ! Wagt , sie des Einverständnisses
mit dem Zarenthum zu beschuldigen — die französischen
Arbeiter , die rncht aufgehört haben , die »unnatürliche
Allianz der Republik mit dem Knutenreich * zu brand -
marken und der öffentlichen Verachtung zu überliefern !

So schreibt die Bourgeoisie die Geschichte der Gegen -
wart . Das ist ihre Wahrhaftigkeit bei Beurtheilung des

Sozialismus . Und so verfährt sie stets uns gegenüber .
» An ihre » Früchten sollt ihr fie erkennen . " —

Dolttifwe UebevNckk .
Berlin , den 11 . Juni .

Die Berliner Weltausstellung . Die »Kreuz - Ztg . "
behauptet , der Plan einer Weltausstellung in Berlin habe
nur in Berliner Lokalinteressen — und zwar wesentlich
gemeinster Art — seinen Ursprung und habe anßerhalb
Berlins keinen Anklang gefnnvcn . Diese Auffassung müffen
wir aufs Entschiedentste zurückweisen . Wir wollen der

„Kreuz - Zeitung " nicht mit einer Retourkutsche dienen und

nicht , was sehr leicht wäre , den Nachweis liefern , daß ihre
Geauerschast gegen den Ausstellungsplan auf bornirte Vor -

urtheile und nichts weniger als ideale Beweggründe zurück -
zuführen ist — mir wollen einfach die Thatsache konstatiren ,
daß , wenn wir und mit uns Huuderttausenoe von Genossen
außerhalb Berlins den Plan sympathisch aufgenommen
haben , das einzig deshalb geschehen ist , weil wir der festen
Ueberzeugnng sind , daß eine Weltausstellung in Berlin ,
wenn richtig organisirt , der Sache der Kultur , des

Friedens und der Völkerverbrüderung ein mächtiger Vor -

schub sein würde .

In dem Leitartikel , welchen wir seiner Zeit dem Plane
widmeten , haben wir dies des Näheren dargelegt . Daß bei

Manchen , die für die Berliner Weltausstellung eintreten ,
unlautere Motive im Spiel sind , das wissen wir so gut wie

die „ Kreuz - Zeitung " , allein wir sind auch der Ansicht, daß es

sehr leicht wäre , die Berechnungen der Bauspekulanten und

Bodcnwucherer zu durchkreuzen .
chütten , sorge man

' ser kommt .
Statt das Kind mit dem Bad auSzu

dafür , daß kein Schmutz in das Badewa
Und schließlich ist der Bodenwucher und die Bau -

spekulation , welche die „ Kreuz - Ztg . " befürchtet, nicht schlimmer
als der Großkornwucher und die Schnapsspekulation , für
welche die „ Krenzzeitung " allezeit Reklame gemacht hat , und

um den Arbeitern Arbeiter entgegen zu stellen , Uneinigkeit
in unsere Reihen zu bringen oder gar Verräther in unsere
Mitte ? "

„ Haben Sie keine Sorge , Herr Wießner ; diese Leute

habe ich zusainmeugetroinmelt , Sie werden morgen noch zehn¬
mal niehr sehen, " beruhigte der Philosoph ,

„ Nun , dann desto besser . Ich habe außerdem noch zu
melden , daß ich meine Stelle als revolutionärer Polizeimeister
der Hauptstadt abgegeben habe und zwar an Habicht den

Aelteren , da man mir nachstellt und ich somit nicht mehr
in meiner Wohnung verweilen kann . "

„ Es ist dies auch ganz gilt , da wir am Tage des

Kampfes für Sie doch einen Ersatzmann haben müßten ,
und Herr Habicht wird sich in der Zwischenzeit einzurichtell
wissen . "

Jetzt ließ sich auch Joseph Rcinisch aus Bleichungen
anmelden . Der schlichte Landmann hatte seit dem Tage ,
da wir zum ersten Male seine Bekanntschaft in der

Schreiberstube des Dr . Raffmaus zu machen Ge -

legenheit hatten , eine entschieden andere Haltung
angenommen uiid bewegte sich mit einer selbstbewußten
männlichen Würde , die aber frei von allem Dünkel blieb .

Nur iit der Begrüßung der eleganten und schönen
Damen , die er unvermuthet an diesem Orte vorfand , konnte

er einige bäiierliche Verlegenheit nicht bemcistern .
„ Nun , Herr Reinisch , was haben Sie Gutes zu ver -

melden ? " fragte Lange ven Bundesgeilossen , nachdem er dem -

selben die Hand geschüttelt und ein Diener ihm einen Rohr
stuhl gebracht .

„ Ich darf eine lebhafte Betheiligung von Seiten der

ländlichen Bevölkerung anmeldeul ; Hunderte schmieden bereits

ihre Sensen gerade ; wer nicht mit in den Kampf zieht , der

hat sich bereitwillig gefunden , an den nothwendige » Arbeiten

theilzunehmen . Die Bahnwärter - Häuser werden noch in

dieser Nacht besetzt , und das Aufreißen von Schienen kann
eine Stunde nach erhaltenem Befehle ins Werk gesetzt
sein . Diese Nacht legen wir längs den Straßen Erdwälle

an , um die Kavallerie zu hiiidern , dort zu niauöverireii und

etivaigen Zuzug abzufchueiden . Mit der Gendarmerie

machen wir jetzt kurzen Prozeß , wir sangen sie weg , wo

würde schlimnisten Falls bei Weitem nicht fof unifaffend
schädliche Wirkungen haben . —

Die Berichte über den Stand der Saaten in

Deutschland lauten im Ganzen günstig . Es kann aber noch
keine bestimmte Schätzung gemacht werden . Alle jetzt ge
machten Berechnungen stehen in der Luft . —

Geldfammlungen « nd Eintrittsgeld in össenb
liche » Versammlungen . Der „ Reichs - Anzeiger " schreibt
heute :

Anläßlich eines Erkenntnisses des königl . Kammergerichts
batte sich der Minister des Innern in einem Erlaß vom
30 . Oktober v. I . dahin ausgesprochen , daß , falls im Jnteresie
der öffentlichen Ordnung «in Bedürfniß vorliegen sollte , die

Veranstaltung von Geldsammlungen und die Erhebung eines
Eintrittsgeldes von unbestimmter Höhe in öffentlichen Ver -

sammlungcn von ortspolizeilicher Genehmigung abhängig zu
machen , dies durch den Erlaß von Polizeiverordnungen erreicht
werden könne . Neuerdings hat das k ö n i g l. K a m m e r -

g e r i ch t , entgegen dem in dem vorgedachten Erkenntnisse aus »

gesprochenen Grundsatze , dahin entschieden , daß derartigen
Polizeiverordnungen , welche das Erheben
oder Einsammeln von Geldbeträgen bei össent -
lichen Versammlungen ohne Genehmigung der Orts -
Polizeibehörde bei Strafe verbieten , die N e ch t s -

giltigkeit zu versagen sei . Demgemäß sind die königl .
Negierungspräsidenten und der königl . Polizeipräsident von
Berlin von dem Minister in einem Erlaß vom 10. März er -
sucht worden , geeignelenfallS das Erforderliche zu verfügen . —

Rothe Fahnen . Im „Reichs - Anzeiger " von heute ist
zu lesen :

Das Ober - Verwaltungsgericht hat in einer Entscheidung
vom 9. Januar anerkannt , daß die Ortspolizei befugt
ist , die Entfaltung oder Vortragung einer rothen Fahne bei
einem Aufzuge zu verbieten und durch zwangsweise
Wegnahme der Fahne thatsächlich zu verhindern , sofern nach
dem pflichtmäßigen Ermessen der Polizeibehörde aus diesen ,
Aufzuge eine Gefährdung der öffentlichenSicher «
heit oder Ordnung oder eine Beeinträchtigung
der Verkehrsrücksrchten zu befürchten steht .
Zugleich ist in dem Erkenntniß darauf hingewiesen worden ,
daß nach einer Ober - Tribunals - Entscheidung vom 11. Sep -
tember 1877 ein « zu einer Festseier vereinigte Menschenmenge ,
welche sich in einer Weise bewegt , die die Aufmerksamkeit des Publi -
kums zu erregen und die öffentlich « Ordnung , insbesondere
den Verkehr zu gefährden geeignet ist , als ein Aufzug im
Sinne des tz 10 des Bereinsgesetzes vom 11. März 1850 zu
betrachten ist . —

Zölle uud Verbrauchssteuertt . Es liegt nunmehr
die gesammte Nachweisung der zur Anschreibung gelangten
Einnahmen ( einschließlich der kreditirten Beträge ) an Zöllen
und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern , sowie anderer

Einnahmen im Deutschen Reich für das Etatsjahr 1891/92
vor . Hiernach haben ergeben :

Zölle 406 443 441 M. ( gegen das Etatsjahr 1890/91
■+■ 17 024 597 Tabaksteuer 11437 240 M. ( —505 944 M. ) ,
Zuckermcuerialsteuer 6 337 007 M. ( — 9 785 494 M. ) , Ver -
brauchsabgabe von Zucker 55 999 556 M. (■+■ I 269 880 M. ) ,
Ealzsteuer 43 582 496 M. (•+- 604 573 M. ) , Maischbottich - und
Branntwein - Materialsteuer 23 611 513 M. (-1- 2 567 402 M. ) ,
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag zu derselben
116021307 M. ( — 7 835 196 M. ) , Brausteuer 25 761 126 M.
( — 144 723 591. ) , Uebcrgangsabgabe von Bier 3 411 918 M.
(- j - 61 813 M. ) ; Summe 692 610 604 M. (-»- 3 256 908 M. )
— Spielkartenstempcl 1 324 221 M. ( + 48 462 M. ) , Wechsel¬
stempelsteuer 8 175 592 M. ( + 366 947 M. ) , Stempelsteuer
für a. Werthpapiere 4 583 617 M. ( — 746 583 M. ) ,
v. Kauf - und sonstige Anschassungsgeschäfte 11 021 162 M.
( — 2 434 802 M ), c. Loose zu Privatlotterien 1 473 201 M.
(- 1- 922 879 M. ) , Staatslolterien 7 327 267 M. (- t - 194 619 M. ) ,
Post - und Telegraphen - Verwaltung 234 997 962 M.
( - > 10 275 666 M. ) , Neichs - Eisenbahnverwaltuug 67 469 525 M.
( + 2 799 420 M. ) .

Die zur Neichskasse gelangte Ist - Einnahme abzüglich der
Ansfuhrvergütmigen und Verwaltungskosten beträgt bei den
nachbczeichneten Einnahmen für das Etatsjahr 1891/92 :
Zölle 378 470 328 M. ( + 10 183 352 M. ) , Tabaksteuer
11481 686 M. ( + 438 595 M. ) . Zucker - Materialsteuer
9 805 652 M. ( + 8 440 878 M. ) , Verbrauchsabgabe von Zucker
55 139 614 M. ( 4- 2 947 877 M. ) . Salzsteuer 42 866 198 M.
(•+• 878178 M. ) , Maischbottich - und Branntwein - Material¬
steuer 19 336 321 M. (ch- 2 387 253 M. ) , Verbrauchsabgabe von
Branntwein und Zuschlag zu derselben 99 504 863 M.
( — 8 872 893 M. ) , Brausteuer und Uebergangsabgabe von
Bier 24 772 015 M. ( — 66 350 M. ) : Summe 641 376 682 M.
( + 16 287 892 M. ) . — Spielkarten . Stempel 1245 431 M.
(-»- 41 531 M. ) . —

wir sie finden . Das macht selbst den nicht zu uns haltenden
Bauern Spaß , denn Sie missen oder wissen nicht , daß es

auf dem Lande keine gehaßter ? Erscheinung giebt , als diese
sich aufblähende , überall Obrigkeit spielen wollende und sich
wahrscheinlich auch dünkende Gendarmerie , die sich aus dem

Unteroffizierstande rekrutirt . "

„ Sehr gut , Herr Remisch � ich sehe , daß die An -

strengnngen zusammenklappen , wie nicht besser zu wünschen . "
„ Ist sonst etwaS in der Arrangirung und Vertheilung

verändert ? "

„Nichts , Herr Reinisch , es bleibt Alles so, wie wir

festgesetzt hatten . Ich habe die ganze Schlachtordnung hier
ausgezeichnet , Sie können Abschrift nehmen :

Hauptleitung : Lange , Findelsen ' sche Fabrik , und sobald
wie möglich Rathhaus .

Stellvertreter und Sekretäre : Streit und Barth eben -

daselbst .
Oberkommando des RevolutionSheeres : in der Stadt :

Wießner . Auf dem Lande : Reinisch .
Haupt - Verpflcgungsamt : Mandel , Lokal des Konsum -

Vereins .

Waffen und Munition : Findeisen , Findeisen ' sche
Fabrik .

Quarticramt : Draht , Lokal des Bvlksblatt .

Sicherbeitsamt : Habicht , Bureau des „ Volksblatt " .
Hauptordner : Hanke .
Ich glaube , die Thätigkeit ist so am Besten vertheilt ,

wenigstens hat man bis jetzt keine besseren Vorschläge
gemacht . "

„ Und ich bin bei Seit « gesetzt ; das ist der Welt

Lohn " , rief der Philosoph mit einem Ausdruck komischer
Verzweiflung . „ Das kommt davon , wenn man nicht da ist ;
die Abwesenden behalten leere Teller . "

„ Was wollen Sie denn , Herr Mensch ; ich war mit

zugegen , hatte Rath und Stimme im Komitee und bin

dennoch bei Anweisung der speziellen Posten übergangen
worden, " entgegnete Frank lachend .

„ Ja , es ist wahr, " rief der Philosoph ebenfalls lachend .
„ Wie in aller Welt ist denn das zugegangen ? Man

brauchte Sie doch sonst zu allem Möglichen ? "

Zur Eiseubahustatistik . Nach der im Reichs - Eisen -
bahnamt aufgestellten Nachweisung der auf deutschen Eisen -
bahnen — ausschließlich Bayerns — im Monat April d. I .
beim Eisenbahnbetriebe ( mit Ausschluß der Werkstätten ) vor -

gekommenen Unfälle waren im ganzen zn verzeichnen : 6 Ent -

gleisungen und 1 Zusammenstoß auf freier Bahn , 20 Ent -

gleisnngen und 11 Zusammenstöße in Stationen und 139

sonstige Unfälle ( Ueberfahren von Fuhriverken , Feuer im

Zuge , Kesselexplosionen und andere Ereignisse beim Eisen -
bahnbetricbe , sofern bei letzteren Personen getödtet oder ver -

letzt worden sind ) . Bei diesen Unfällen sind im ganzen , und

zwar größtentheils durch eigenes Verschulden , 150 Per -
sonen verunglückt , sowie 45 Eisenbahn - Fahrzeuge erbeblich
und 121 unerheblich beschädigt . Von den beförderten
Reisenden wurden 1 getödtet und 5 verletzt , und zwar ent -

fallen : die Tödtung aus den Verwaltungsbezirk der könig-
lichen Eisenbahndirektion zu Berlin , eine Verletzung auf die

großherzoglich oldenburgischen Staatseisenbahnen , zwei
Verletzungen auf den Verwaltungsbezirk der königlichen
Eiscnbahndirektiou zu Elberfeld und je eine Verletzung auf
die Verwaltungsbezirke der königlichen Eisenbahndirektionen

zn Frankfurt am Main und zu Köln ( linksrhernisch ) . Von

Bahnbeamten und Arbeitern im Dienst wurden beim eigent -
lichen Eisenbahnbetriebe 23 getödtet und 106 verletzt , von

fremden Personen ( einschließlich der nicht im Dienst befind -
lichen Bahnbeamten und Arbeiter ) 8 getödtet und 7 ver -

letzt . Außerdem wurden bei Nebenschäfttgungen 1 Beamter

getödtet und 33 Beamte verletzt . Von den sämmtlichen
Unfällen beim Eisenbahnbetriebe entfallen auf : A. Staats -

bahnen und unter Staatsverwaltung stehende Bahnen (bei
zusammen 33 900,92 Km . Betriebslänge und 839 615 096

geförderten Achskilometern ) 166 Fälle , davon sind ver -

hältnißmäßig , d. h. unter Berücksichtigung der geförderten
Achskilometer und der im Betriebe gewesenen Längen , in

den Verwaltungsbezirken der königlichen Eisenbahndirektionen
zu Köln ( rechtsrheinisch ) , zu Elberfeld und zu Erfurt die

meisten Unfälle vorgekommen . B. Privatbahnen ( bei zu¬
sammen 2531,40 Km . Betriebslänge und 26 905 479 ge -
förderten Achskilometern ) 11 Fälle , davon sind verhältniß -
mäßig auf der Kiel - Flensburger , auf der Lübeck - Büchener
und auf der Hessischen Ludwigs - Eisenbahn die meisten Un -

fälle vorgekommen . —

Das russische Getreide - Ausfuhrverbot soll dem -

nächst aufgehoben werden . Wenn der Speicher leer ist ,
braucht man ihn nicht mehr zuzuschließen . - »

DaS Wettkriechen . Der geheim « Chefredakteur der

Mobilmachung angerathen . Ist ihm nicht eingefallen . Cr

hat vor Rußland allezeit gekrochen , und das schmachvolle
„Wettkriechen " , das vor mehreren Jahren in einem lichten
Augenblick von der „Kölnischen Zeitung ' gegeißelt ward ,

ist von ihm erfunden und eingeführt worden , und kein

weiter hat es dabei zu solcher Vollkommenheit gebracht .
>as „Russischer als Russisch" des russischen Diplomaten

brennt dem „ nationalen " Säkularmenschen auf der Stirn • —

ein unauslöschliches Brandmal . —

Der internationale Todtentanz . Hand in Hand
mit der Abwirthschaftung des Kapitalismus geht die der

modernen Kapitalistenstaaten . Die Erhaltungskosten werden

immer größer , die Quellen des Wohlstandes versiegen mehr
und mehr unter dem Einfluß ungesunder Finanzgrundsätze ,
immer stärker muß die Steuerschraube angesetzt , immer

intensiver die Ausbeutung betrieben werden — das Riesen -
ebäüde des Ausgabebudgets wird zu groß für daS schwache
Fundament und der Kladderadatsch muß eintreten . Mit

lusnahme Englands , Frankreichs und des Deutschen Reichs ,
welch letzteres allerdings an der äußersten Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt ist , sind jetzt s ä m m t l i ch t

Staaten Eurapas entweder thatsächlich bankrott oder am

Ende ihres Kredits . Portugal und Spanien sind
bankrott — Italien mit seinen dreizehn tausend Millionen

Schulden steht vor dem Bankrott — Oesterreich und Ruß -
land bekommen in der ganzen Welt keinen Groschen mehr
geborgt außer gegen Wucherzinsen — das ist das Bild ,

welches Europa jetzt darbietet . Dabei heißt ' s aber nach wie

vor : „ Immer lustick ! " und „ immer lustick " geht ' S in tollem

„ Sie denken so ziemlich an Alles , Herr Mensch, " be -

lehrte Lange , „ aber hier und da bleibt doch noch etwas

übrig , an da ? Sie nicht gedacht haben , und daS ist unser
Trost , denn wir müßten sonst wirklich vor Ihnen die

Segel streichen . Es ist wahr , daß Nächste und Nöthigste ist

vorgesehen . Wie aber , wenn etwas Unerwartetes an uns

herantritt , wozu wir einen fähigen und durchaus sicheren
Mann brauchen ? Oder wenn Einem von uns etwas zu »

stößt und ein Ersatz nothwendig wird ? Da muß ein Man «

da sein , der die Fähigkeit besitzt , in jeder Funktion
seinen Mann zu stellen . DaS nennt man w

Reserve halten ; und Sie und Herr Frank bleibe »

deshalb in Reserve , unterstützen aber selbstverständlich
auch in dieser Eigenschaft unsere Freunde überall da ,

wo es noth thut . Sie z. B. besitzen allem Anscheine
nach ein bedeutendes Organisationstalent und werden des -

halb unserem Freunde Hanke , der heute zu viel mit Druck -

fachen beschäftigt ist , um uns seine Gesellschaft scheuken zu

können , in der Organisirung des Arbeiter - Heeres die wesent -

lichsten Dienste leisten . " „
„ Am Liebsten hätte ich ein Kommando übernommen ,

meinte der� Philosoph , „ da mir das etwas ganz Neues sei »
würde . "

„ Sie werden dazu immer noch Zeit haben , wenn erst
einmal die Arbeiter - Kompagiiien formirt sind und die

Aktion begonnen hat . Wir haben die Ernennung

der Kommandanten der Wahl der Leute oder der de »

Ober - Kommando ' s überlassen und nur die Stelle eines

General - Adjutanten für unsere » Freund Iwan vor -

behalten . " ,
„ Und wer besorgt die Befreiung von Barth utw

Streit ? ' fragte Iwan . � .

„ Diese haben sich die Herren Wießner II und Noaa

ausgebcten ; ich glaube , sie liegt in guten Händen . " _
„ Wie wär ' s , Herr Mensch , wenn wir als Freiwillig

uns dieser Expedition anschlössen ?" fragte Iwan thaten -

durstig . . «
„ Es soll mir ein ganz besonderes Vergnügen ft1 " -

erklärte der Aufgeforderte und erhob sich schnell .
( Fortsetzung folgt . )



tobteutauj wirbelnd und schiviudtlnd vorwärts — zum
»llgemeinen Bankrott . —

Sozialdemokratischer Eid . Die „Sächsische Arbeiten
Zeitung ' schreibt unter dieser Spitzmarke über einen hoch
«tteressanten Prozeß :

c t �nt unter den vielen anderen Unsitten in dem Ver -
fahren . der herrschenden Klassen gegen die Sozialdemokratie
cnich die Unsitte überhand genommen , daß Staatsanwälte und
Gerichtshöfe den Eid der Angehörigen dieser Partei als minder -

oder gar als gänzlich unbeachtlich hinzustellen wagen .
• »"räl ' ch wieder hat ein Magdeburger Staatsanwalt in

einer Schwurgerichtsverhandlung sich ungefähr dahin geäußert ,
dap der Eid eines Sozialdemokraten nichts gelten könne ,
worauf ihm verschiedene Parteigenossen ganz gehörig die
Wahrheit geigten . Einen erfreulicherweise anderen Standpunkt
nahm das L a n d g er i ch t in N a u m b u r g bezüglich dieser
Frage ein . Der Parteigenosse Ad . Hoff mann in Zeitz
war im August v. I . vom Schöffengericht zu 43 M. Geld¬
strafe bezw . 16 Tagen Gefängniß bestraft worden , weil er

der Beerdigung einer Genossin einen Kranz mit rother
«chleife in das Grab geworfen und dabei die Worte „ Im
otamen der Sozialdemokratie widmen wir diesen Kranz ' ge-
sprachen haben sollte . Letzteres wurde als das Halten einer
mcht genehmigten Laienrede aufgefaßt . Bor dem Landgericht
hielt nun Hoffmann daran fest , daß er diese Worte gar nicht
gesprochen habe , und brachte Zeugen dafür im Gegensatz zu
den Belastungszeugen . Ueber die Aussagen dieser Zeugen
und die Glaubwürdigkeit derselben spricht sich nun das Urtheil
wie folgt aus :

» Im Gegensatz aber stehen die Anssagen der Zeugen über
die von der Anklage weiter zu Ungunsten des Angeklagten
herangezogene , von diesem bestrittene Thatsache , daß der An -
geklagte beim Hineinwerfen des Kranzes in das Grab die
Worte gesprochen habe : „ Im Namen der Sozialdemokratie
widmen wir diesen Kranz ! '

Diese Thatsache wird von den Zeugen Hoppe ( Polizei -
sergeant , der die Anzeige gemacht hatte ) . Henniger , John , Bogen -
Hardt und der Zeugin Meinecke bekunder , von den Zeuginnen
Nikodemus und Hartenstein , sowie den Zeugen Schindler und
Siltig in Abrede gestellt . Der Umstand , daß von den letzt -
genannten Zeugen der Zeuge Sittig Mitglied der sozialdemo -
kralischen Partei ist und daß zu eben dieser Partei , welcher
auch der Angeklagte angehört , der Zeug « Schindler wenigstens
in Beziehung steht , kann für das Gericht nicht in Betracht
kommen . Im Uebrigen aber ist das Für und Wider der ein -
ander entgegenstehenden Zeugenaussagen « inander gleich . Alle

äeugen haben sich , als der Angellagte den Kranz in das
rab warf , in unmittelbarer Nähe deffelben , also an

einem solchen Ort befunden , wo ihnen von den in Betracht
kommenden Vorgängen nicht ? entgehen konnte . Wenn die
Zeugen Hopp « und Henniger , und die Zeugin Meinecke dem
Angeklagten gegenüber am Kopfende des Grabes gestanden
haben , so kommt auf der anderen Seite in Betracht , daß sich
der Zeuge Schindler zwischen den ersteren und dem Angeklagten
und die Zeugin Nikodemus gar nur 1 bis L Schritt seitwärts
hinter dem Angeklagten befand . Wenn weiter zwischen den
Angeklagten , dem Zeugen Sittig und dem Zeugen Schindlet
dadurch, daß sie einer Partei , abgesehen davon , daß dieselbe
die sozialdemokratische ist , angehören , oder zu ihr in Ve -
ziehung stehen , «in gewisses Band besteht , so ist ein Band ,
wenn auch anderer Art , auch zwischen den Zeugen Hoppe ,
Henniger , John , Bogenhardt und der Zeugin Meinecke vor -
Händen . Es sind nämlich die drei letztgenannten Zeugen
lediglich vom Zeugen Hoppe »ruirt ( ermittelt ) worden , und de-
fremden mußte es , daß , so oft in der jetzt vor dem BerufungS -
gericht stattgehabten Hauptverhandlung eine Frage an den
Zeugen Henniger gerichtet wurde , dieser sich mit seinen Blicken
erst an den Zeugen Hoppe wandte .

Bei dieser Lage der Sache konnte nicht für erwiesen erachtet
werden , daß der Angeklagte die inkriminirten Wort « wirklich
gesprochen hat . "

Austreten des Vertheidigers Herrn Rechtsanwalts G. Hoffmann .
Leipzig zu verdanken . Dieser erklärte nämlich , als der Staatsanwalt
die Werthlosigkeit der sozialdemokratischen Eide gegenüber den

olizeilichen betonte , kurzer Hand dem Gerichtshose , er müffe a u f
ede Aertheidigung überhaupt verzichten , wenn sich
as Gericht auf diesen staatsanwaltschaftlichen Standpunkt

stelle . Diese äußerst richtige Abfertigung verfehlte ihren Ein -
druck auf die Richter nicht . Und man muß sagen , daß die
Berichte alle Veranlassung hätten , «her die Eide der Polizei -
beamten als diejenigen der Sozialdemokraten etwas zu bearg -
wöhnen . Denn durch das übergroße Vertrauen , das man den
Polizisteneiden zugewendet hat , kann es kaum ausbleiben , daß
manche Polizeibeamte verlernen , es mit ihrem Eide hübsch ge -
nau zu nehmen . Wir haben genug Fälle erlebt , wo in erster
Instanz Polizeibeamte Dinge beschworen haben , die in zweiter
Instanz von vielen anderen Personen als unwahr erwiesen
worden sind . —

Die Kannegiehereie » eine ? Theiles der deutschen
Presse über die Kieler Kaiser - Zusammenkunft
geben den französischen Blättern unerschöpflichen
Stoff für gute und schlechte Witze . Verdient ist die Strafe
— sie wird aber nichts nutzen . Das Kannegießern und daS

politische Prophetenthum sind Krankheiten , von denen noch
» einer kurirt worden ist . —

Ueber die Politik der Sozialdemokratie , Haupt -
sachlich mit Bezug auf die schweizerischen VerhäU -
süsse , hielt Genosse Steck aus Bern am 1. Mai einen

Portrag , den wir im „Schweizerischen Sozialdemokrat ' und

Baseler „ Volksfreund ' veröffentlicht sinden . Obgleich
der Gegensatz einer „revolutionären ' und einer „ reforme -
rischen " Richtung innerhalb der sozialdemokratischen Partei
n » Teutschland nicht vorhanden ist , so haben die Aus -

sührungen Steck ' s doch auch für uns Interesse . Er komnit

folgenden Schlußfolgerungen :
„ Die revolutionär « Sozialdemokratie braucht die wirk -

uchen , wenn auch verhältnißmäßig geringfügigen Erfolge der
reformerischen Richtung nicht zu verschmähen , wenn sie schon
die Resultate einer von ihr nicht als die beste und , vor allem ,
nicht als die einzig richtige anerkannten Taktik sind . Sie kann

auch, ohne Aufgabe ihres Standpunktes , einzelne politische
Altionen der Resormpartei wohl unterstützen .

„ Andererseits muffen die ehrlichen und «insichtigen
Sozialdemokraten reformerischer Richtung die Gefahren
ihres Verhaltens , wie ich sie geschildert habe , auch wohl
einsehen . Sie müssen , wenn es ihnen um die Sozial -
demokrati « Ernst ist , froh sein darüber , daß eine revo »
lutionäre Partei diesen Gefahren entgegenwirkt . Wir dürfen
von den aufgeklärten Führern der Reformpartei sogar ver -
langen , daß sie revolutionär denken , wenn sie auch ihr « politische
Praxis von opportunistischen Gesichtspunkten zunächst bestimmen
lassen . Denken sie aber revolutionär , so kann ihnen auch daS

Verständniß für die revolutionäre Richtung nicht fehlen , und
dieses Verständniß muß ihnen sagen , daß diese Richtung un
B runde die rechte ist , wenn sie auch den heute noch bestehenden
kapitalistischen Machtverhältnissen gegenüber ihrer eigenen Taktik
den Vorzug geben .

»Auf diese Weise haben beide Richtungen neben einander
der sozialdemokratischen Bewegimg Raum . _ Jede hatin

igte Aufgabe und ihr Verdienst . Ihr Streit kann daher

mit Bezug auf die praktische Politik zu einem Wettstreit sich
gestalten . Die Reformrichtung wird die praktisch politischen
Erfolge für sich haben , die revolutionäre Richtung wird in
der Propaganda siegen , je weiter die praktischen Dinge fort
schreiten .

„ Wir wünschen in erster Linie eine starke revolutionär
sozialdemokratische . Partei und halten diese für die Haupt -

unserem Programm nicht widerspricht , besten Erfolg . ' Wir
können uns also mit der Sozialreform wohl vertragen , wo sie
uns nicht in den Weg tritt . Wir wünschen aber und streben
danach , daß die revolutionäre Partei die mächtigste werde .
Wir wünschen , daß die Sozialreform unnöthig werde und der
Sozialrevolution im sozialdemokratischen Sinne Platz machen
dürste . —

„ Indem wir aber eine Revolution für unser Ziel als
unumgänglich nothwendig , ja , als unsere eigentliche Aufgabe
betrachten , vergessen wir keineswegs , daß auch eine Revolution
ihre Zeit braucht . Sie kann nicht von heute auf morgen sieges -
fähig werden . Sie muß wachsen und sich heranbilden Jahre
lang , bis sie zur Reife , zur vollen Kraft und zum endlichen
Entscheidungskampfe gelangt . Die Entscheidung kann auch nicht
durch ein Kommandowort herbeigeführt werden , wie etwa wohl
einzelne , nichts entscheidende Krawalle und Putsche . Die
realen Verhältnisse müssen sie bringen und werden sie bringen
zur rechten Zeit , wenn wir zu warten verstehen . Wir können
uns nur bereit halten . —

„ Unsere Partei soll eine revolutionäre Partei sein dadurch ,
daß sie an entschlossenem revolutionären Wollen festhält immer -
dar und daß alle ihre politischen Handlungen und Aeußerungcn
von einem solchen Wollen Zeugniß ablegen . Halten wir stets
das Banner der reinen , unverhüllten Sozialdemokratie hoch ,
bekennen wir uns frei und offen zu ihm und verleugnen wir
es niemals ! Unsere Propaganda sei immer eine revolutionär «
und unsere Forderungen seien revolutionäre ! Gedenken
wir ohne Unterlaß unseres einzigen , großen Zieles und handeln
wir nur so, wie es dieses Ziel von uns verlangt ! Der gerade
Weg ist der beste . Seien und bleiben wir stets , in Gesinnung
und That , revolutionär « Sozialdemokraten , nichts Anderes !
Das Weitere wird sich finden . '

Unseres ErachtenS kann von einem Gegensatz
Sozialreform und Sozialrevolution nur dann die

ede sein , wenn den beiden Worten die Bedeutung ver -

schiedener Ziele beigelegt wird . Eine „ Sozialreform ' welche
die Erhaltung und Fe st igung der kapitalistischen

sgrundlage zum Zweck hat , ist der Sozialdemo -
kratie natürlich ebenso feindlich , wie der Staatssozialismus ,
der mit Sozialismus nichts Anderes gemein hat , als den
Namen . Zwischen einer „ Sozialreform ' dagegen , welche
die Umgestaltung der kapitalistischen Gesellschaftsgrundlage
und die Beseitigung des Kapitalismus durch den Sozialismus
erstrebt , und einer „ Sozialrevolution ' besteht kein prinzipieller
Gegensatz , sondern nur «in Unterschied des GradeS und der

Methode . - -

Eine angeblich amtliche Erklärung bezüglich der

Przibramcr Katastrophe bestreitet die Richtigkeit der

auf dem österreichischen Arbeiterkongreß von unseren Ge¬

nossen vorgebrachten Thatsachen . Da diese „amtliche ' Er -

klärung nicht daS Ergebniß der noch in vollstem Gange
befindlichen Untersuchung , sondern blos die einseitige
Darstellung von Beamten ist , die selber Partei , und zwar
angeklagte Partei sind , so hat sie für uns wie wohl für

jeden denkenden Menschen gar keinen Werth , und kann die

schweren Anklagen , welche erhoben worden sind , in keiner

Weise erschüttern . —

Bauernunruhe » in Italien . Bei Palermo — auf
der Insel Sizilien — find Bauernunruhcn ausgebrochen .
Die armen Landlente , die am Verhungern sind und dabei

noch Steuern für Soldaten bezahlen sollen , find irgendwie
in Konflikt mit dem Militär gekommen . Vier wurden todt -

geschossen , viele verwundet , vierzig verhaftet . Der Staat ist
gerettet — und der Dreibund hoffentlich auch . —

Die italienisch « Krisis . Heute soll die Abstimmung
über das Steuerprovisorium erfolgen . Die Regierung
rechnet für ihre sechs Zwölftel auf eine Mehrheit von
20 Stinimen , sie hat aber zugleich erklärt , daß sie eventuell

auch mit einem Zwölftel sich begnügen werde und daß
die Kammer dann sofort in die Berathung des Etats ein¬

zutreten habe . Demüthiger und schwächer kann man nicht
sein . Die Neuwahlen sollen , wie schon mitgetheilt , im

Oktober erfolgen . —

Die Nachricht von Emin Pascha ' s Tod hat bis

jetzt keine Bestätigung gefunden , so daß Zweifel an der

Richtigkeit austauchen . —

Die Borbereitung eines internationalen Streiks

ist , einem Londoner Telegramm zufolge , vom Kohlen -
arbeiter - Kongreß mit großer Mehrheit für den Fall
beschlossen worden , daß die Regierungen den Acht -
stundentag verweigern . Die Nachricht ist nicht
recht klar . Wir müssen weitere Mittheilungen abwarten . —

Wieder einmal ! Dieser Wahlkampf ist der

wichtigste , bedeutungsvollste , den England jemals ge -

habt , orakelt der alte G t a d st o n e , der bei jedem der

vielen Wahlkämpfe in seinem langen politischen Leben

regelmäßig dasselbe orakelt hat . Dabei hämmert er tüchtig
ans die Freihandelspauke — genau wie vor 50 Jahren .
Wenn er nur die große liberale Partei zusammenhämmern
könnte ! Sie ist das Bild vollständigster Zerfahrenheit . —

Die Präsidentenwahl in Amerika findet alle vier

Jahre im November statt , und zwar in folgender Weise :
Am Dienstag , der auf den ersten Montag im Monat

November folgt , in diesem Jahr « also am 6. November , wählt
das Volk in den verschiedenen Staaten die „ Elektoren ' ( Wähler ,
Wahlmänner ) , welchen die direkte Wahl eines Präsidenten und

«ize - Präsidenten obliegt . Jeder Staat hat so viele Elektoren ,
als ihm zusammen Senatoren und Repräsentanten im Kongresse
zukommen . Jeder Staat hat demnach etwa denselben Einfluß
aus die Präsidentenwahl als er Einfluß bei der National -

Gesetzgebung besitzt . Bei der diesmaligen Wahl sind die ver -

sckiedenen Staaten zu insgesammt 444 Mitgliedern des

Elektoralkollegs berechtigt , wovon auf Pennsylvanien 32 ent -

fallen . Die Nomination der Elektoren erfolgt durch die ver -

schiedenen Staatsorganisationen .
Die erwählten Elektoren versammeln sich in ihren ver -

schiedenen Staaten am ersten Mittwoch des Monats Dezember
nach ihrer Wahl und geben dann ihre Stimmen für den Prä -
sidenten und Vize - Präsidenten ab . Dies « Stimmenabgab « ist
jedoch rein « Formsache ; es war wohl die ursprüngliche Absicht
der Berfasser der amerikanischen Konstitution , daß diese Elek -
toren bei ihrer Zusammenkunft über den Charakter und die

Fähigkeiten der verschiedenen Kandidaten berathen und nach
bestem Wissen und Gewisien für den einen oder den anderen der
Kandidaten ihre Stimmen abgeben , doch mit der Zeit und durch

strikte Abgrenzung der verschiedenen politischen Parteken
rde diese Absicht vereitelt , da die Elektoren nur mit Rück -

die
wurde
stcht auf die von ihnen vertretenen Kandidaten er -

wählt werden , und verpflichtet sind , für jene Kan -
didaten ihre Stimmen abzugeben . Unter diesen Um -

änden würde eine Uebertretung dieser wohlverstandenen
erpflichtung seitens eines Elektors als politische Usurpation ,

als ein Betrug seiner Wähler und als entehrend für das be -

treffende Individuum betrachtet und verdammt werden .
Nachdem die Elektoren sich versammelt und ihre « stimmen

abgegeben haben , werden drei Bescheinigungen der Stimmen -

abgäbe ausgestellt und versiegelt und ein Bote ernannt , welcher
eins dieser Zertifikate vor dem ersten Mittwoch des folgenden
Januars an den Präsidenten des Senats in Washington ab -

zuliefern hat . Ein zweites wird per Post sofort an den

Senatspräsidenten abgesandt und das dritte wird bei dem
Ver . Staaten Distrikts - Gerichte des betreffenden Distriktes
hinterlegt .

Am zweiten Mittwoch des Monats Februar werden

sämmtliche Zertifikate bei einer gemeinschaftlichen Sitzung des
Senats und Repräsentantenhauses geöffnet und diejenigen
Kandidaten als erwählt erklärt , die eine Majorität sämmtlicher
Elektoralstimmen erhallen haben .

Sollte kein Kandidat eine solche Majorität erhalten haben ,
dann bestimmt die Konstitution , daß das Repräsentantenhaus
die Wahl vornimmt . Dabei müssen mindestens zwei Drittel
aller Staaten vertreten sein und jeder Staat ist zu nur einer
Stimme berechtigt . Eine Majorität sämmtlicher Staaten , ob
vertreten oder nicht , giebt den Ausschlag .

Dieser Fall ereignete sich im Jahre 182S , als John Quincy
Adams vom Repräsentantenhause für den zehnten Präsidentschafts -
termin erwählt wurde , und in 1300 , als Thomas Jefferson zum
ersten Male Präsident wurde .

Die Konvention von M i n n e a p o l i S hat nach
verschiedenen Wahlgängen H a r r i s o n , den jetzigen

räsidenten , e i n st i m m i g als Kandidat der republikanischen
artei aufgestellt . Es fragt sich nur , wie lange die Einigkeit

vorhalten wird . Blaine ist nicht der Mann , der sich dem

Partei - Jntereffe unterordnet . - -

PavfetnsHöviäifen ;
» rford -
venoig ge -

Weae » der ReichStagS - Nachwahl , die in
Halle ». W. infolge des Todes Kleist - Retzow ' s nothwen
worden , wird am 1». Juni Nachmittags in Herford , und
im Saale deS Herrn Ströter .

~

Parteikonferenz al
aus den benachbarten !

zwar

Die
dcmokratis
sammlung

« n Arbeiter Bremen » haben einen
«rein gegründet , dem in der betreffenden

öfort 25 Mitglieder beitraten .

sozial «
ii Ver -

Fortgesetzte Ausbreitung der Sozialdemokratie in

Württemberg wurde auch auf dem Ravensburger
Katholikentag « konstatirt . Mau nahm daselbst eine Re -
olution , in welcher um Agitatton für den katholischen VolkS -

verein aufgefordert wird , mit der Begründung an , daß „ die
Gefahr der Sozialdemokratie immer noch wächst ' und die an -

Leblich „verderbliche Gesellschaft ' unserer Parteigenossen „ auch
' chon in Oberschwaben mit aufreizenden Schriften , Agitationen ,
Vereinen und Versammlungen rührig an der Arbett ist ' ; ein

Sieg der Sozialdemokratie dort würde auch in anderen Gegenden
eine Wirkungen allenthalben üben . — Di « schwäbischen Sozial -

demokraten können mit dieser guten Zensur zufrieden sein .

Der Bertheilnng von Druckschriften unter der länd -
l i ch e ii Bevölkerung haben sich an beiden Pfingstfeiertagen
zahlreiche Bielefelder Parteigenossen gewidmet . Sie wurden
von den eigentlichen Landarbeitern überall auf » freundlichste auf¬
genommen .

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie hat sich auf
Grund einer Anregung der letzten Provinzialsynode in Schlesien
ein „Evangelisch - sozialer Provinzialausschuß ' gebildet , an dessen
Spitze Graf Edwin von Rothkirch - Trach steht und zu dessen
Mitgliedern u. A. gehören Graf Arn » m- Mustau , General -

uperintendent D. Erdmann , Konsistorial - Präsi -
v en t Dr . Stolzmann , RegierungS - Präsident a. D. von

Flottwell , Professor Dr . Elster — kurz alles Leute mit den

pompösesten Titeln .
Da diese Herrschaften die Sozialdemokratie doch jedenfalls

mit Erfolg bekämpfen wollen , so sind wir selbstlos genug , we -

nigstens den beiden Grafen , und namentlich dem Grafen Arnim -
Muskau als nach sozialreformerischer Annahme bestes Mittel vor «

Einkommeneverbältnisse ihrer Land -zuschlagen , doch die
und sonstigen fem .

Versammlungen , kurz alle die !

ausschuß die Sozialdemokratie
lich Nicht ». Positive » wolle »

nzieh
müge

rbeiter recht bald auszubess
Schriften , die Bildung von

mig ' von sozialen Fragen in
mit welchen der Provinzial -

todlzümachen hofft , sie Helsen wirk -
wolle » die Arbeiter haben , eß- , trink - ,

. bares — gut « Nahrung , gute Kleidung , gute

Wohnung , genügende Muß « «. s. w. Also nicht gesäumh frisch
voran mit Arbeitszeits - Berkürzung ur

. . . . . . .

lich Nicht «
wohn - und

und Lohnerhöhung ! Es gilt
a das Wohl der arbeitenden Klassen , um das Ihr edlen und
rommen Herren Euch so schwere Muhe� macht .

Polizeiliche », Gerichtliche » it .

Donnerstag hat der veranlworllich « Redakteur des

derBolksblatt ' , H. Becker , ein « vierwöchig «
— Am

Saalfell
Freiheitsstrafe im dorttgen Amtsgerichtsgefängniß verbüßt . Gegen
hn schwebt noch ein Prozeß wegen angeblichen Vergchens gegen

den Z 131 St . - G. - B. ; hoffentlich erfolgt in dieser Angelegenheit
�

— E. S?öller , der frühere Redakteur der „ MSrk . Volks -

timme ' , ist am 3. Juni aus dem Zentralgesängniß zu Kottbus

enilässen worden , woselbst er wegen Beleidigung der Pastoren
Hirsch und Kalifch zufolge eine ? Urlheils der Strafkammer Frank -

urt a. O. 6 Monate Gefängniß verbüßt hat .
— In Braunschweig wurde der Redakteur des dorttgen

. Volksfreunds ' , P. B ra u n , auf Veranlassung der Staatsanwalt -

chaft Saarbrücken verhaftet , um in die Strafanstalt zu Trier

überführt zu werden . Braun war als Redakteur von „Schlägel
und Eisen " wegen Majestätsbeleidigung in Saarbrücken zu sieben
Monaten Gefängniß verurtheilt worden und hatte dagegen beim

Reichsgericht Revision eingelegt . Dieselbe ist vom Reichsgericht
verworfen worden ; Braun war jedoch bis zu seiner Verhaftung
noch nicht im Besitz dieses Urtheils . Augenblicklich schweben

eaen ihn in Braunschweig noch zwei Anklagen . — Von der Ver -

astung Braun ' ? erfuhr die Redaktton des Braunschweiger „ Volks -
reunds ' erst durch andere Blätter . Weder ihr noch Braun war
ei der Sistirung desselben Seitens des betr . Kriminalbeamte »

mitgetheilt worden , um was es sich handle .
— Der Antrag des Redakteurs G r o t h , von der V i « l e «

selber „ Volksmacht ' , den Antritt einer
wordenen Gefängnißstrase auf einige Wochen
sein « Familienverhältnisse zu verschieben , ist abgelehnt worden .

Demgemäß wird Groth in den nächsten Tagen in das Herforder
Gefängniß übersiedeln müssen .

— Das Landgericht zu F r a n k e n t h a l hat die Berufung
kostenfällig verworfen , welche Landtags - Abgeordneter Dr . R übt

gegen den Spruch des Ludwigshasener Schöffengerichts einlegt�
„ as ihn zu 200 M. Geldstrafe verurtheilt «.

rechtskräftig ge -
mit Rücksicht auf
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Theater .
Sonntag , den 12. Juni .

Opernhaus . Ritter Püsmün .
Montag : Cavalleria rusticana .

Sierauf: Das Nachtlager in
ranada .

Kchaufpielhau « . Narziß .
Montag : Jmogen ( Cymbelin ) .

Kerliner Theater . Demetrius .
Montag : Der Hüttenbesitzer .

Deutsches Theater . Der Sohn der
Wildniß .

Montag : Der Pfarrer von Kirch -
feld .

Lekkng Theater . Irrlichter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - zvilheimftädt . Theater
Der Mikado .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Gigerln

von Wien .
Montag : Groß - Wie » .

Ostend - Theater . Die Kellnerinnen
von Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Tlioinav - Theatrr . Heißes Blut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KrUrallianre - Theater . Der Aben

teurer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' « Theater . Undine .
Montag : Lorle .

Kaufmann ' « UariötS . Spezialitäten
Vorstellung .

Verl . Soiiimer - Theater
( Bock • Brauerei , Tompelholer Berg )

SomUag , den 12 . Juni :

1. Theil : Grosse Specialititen - Vor
Stellung .

2. Theil ; Die Sonntagsjäger . Posse
in 1 Akt von Kaiiscli u. Moser

8. Theil ; Zweit Mädchen in Uni¬
form . Vaudeville » Burleske in
1 Akt von L. Angely .

4. Theil : Special ! täten • Vor

Stellung .
Zum Sohluss : Der Zauherbnmnen

der Ifastden , grosses Balletdiver -
tissement , ausgeführt von dem aus
20 Damen bestehenden Corps de
Ballet .

Anfang : des Konzerts SVs Uhr ,
der Vorstellung 71/ » Uhr .

Bei ungünstiger Witterung bieten
die gedeckten Hallen Schutz für
ca . 3000 Personen .

Morgan ; Grosoe Vorstellung ,

Wallner - Theater .
Ben - ABi Bey ' s

orientalische

Zauber und Wunder .
Katieueröffunng VjS Uhr . Anf . 8 Chr .

Preise : Parqu . 3, 1,50 und 1 M
Ränge : 3, 2, 1 M. und 50 Pf . Loge
4 und 3 M. Kinder die Hälfte . Vor -
verkauf : Jnvalidendank und an der
Theaterkasse . 615M

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarten :

Heute sowie täglich
( Sonnabends ausgeschl . ) :

8tettiner

Sänger .
StetS wechselnd .

Programm .

. Ansang 7 Uhr .
•A. Entree 50 Pfg .

Vorverkanf - Billets heute keine GUtigkeit .

Bamge -
Panopücum .

Neu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kühnen u.

Beleuchtungsefselten .
Neu 1

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Cestan ' s
Panoptikum .

6elfnet von 9 Hjr Morgens
bis 1V Uhr Abenbs.

Monbiter SeseWastshsns ,
Alt - Moabit 80/81 .

Täglich - Cr. Konzert, Thenter
nnb Spezialitsten .

Anfang 4 Uhr . Entrce 30 Pfg .
22891 . Hellmuth Peters .

Nene Welt . Bergschloss - Brauerei Hasenhaide .

Heute , Sonntag :
Nachmittag: �0UBert , Bpe�ialitätsu , k ' euerwerk .

WM - In , Gsl champctre : Grosser Ball . " TSKS

Neu ! Y
BBloTikci�Bolton. 6' S e u s u t i o n ei 1 !

Liebesabenteuer im Garten , gr . Pantomime .
Gutrrr 25 Pf . , Norverltanf 30 pf . , Kinder in Begleitung 5 Pf .

Nlontag i Kommerfrst der frristnnige » Kiirgrrschaft Keriino .

Z- ZsssnIüsigsje ,
Krrgman » - Straffen

Ecke .

TL Keller ' s Hofjäger ,
KV Krute , Sonntag , den 12. Juni 1392 : _ _ _

Großes Garten - Konzert . 3m g�ßen Saale :

Marionetten - Theater . Nolhobelnstigunge » . SSeS »

Anfang 4 Uhr . Entree ISPs . , vorher 10 Pf . A. Fröhlich .
Mittwoch , den 13. Juni er . : 2 . gr . Kintferfest m. Gratis - Verloosung .

Konzert - Park „Viktoria ",
Frankfurlei * Allee 72 .

Sonntag , den 12 . Juni 1892 : " WG
Grosses Garten - Konzert .

Spezialitäten - Vorstellung und Ball .
Dirigent : Hr . Gelfert . Artistischer Leiter : Hr . Rshentisch .

Auftreten der

Mi * . Fejf and Miss State ,
phänomenale , unerklärliche Gedankenübertragung n. Gedächtnißkunst .
Här . Wallini , Evolutionen auf dem 60 Fuß hohen Flugseil , so -
wie Tanzen und Manöveriren auf dem englischen Drahtkabel .

Auftrete » fämmtlichrr Spezialitäten .
Kaffecküche von 2 Uhr ab . — Vio Bier 15 Pf . — Weißbier .

fSV Anfang 4 Uhr .
Montag , de » 13 . Juni 189Ä : Grosses Kinöerkest .

Kümpers Restauraüt zum

„ Park - SchBoss "
Grösster Garten .
Konzert . — NB . Der neuerbaute
lichkeiten » . von Mitte Juni ab

10 Kegelbahnen . — Tanz . — Polka »
drlustigniige » aller Art . — dodon Sanntag :
ite Caal , 1000 Personen fassend , ist zu Fest -
> an Vereine und Gesellschaften zu vergeben .

An der Verbindungsbahn . "ÜT Eöpnicker Landslrasse .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4Lit . 15 Pf . Uänchener 0,4 Lit . 20 Pf . 6 Kegelbahnen . VT. Jacob .

1 " Sf� � tW � Wft IUI
Restaurant Karpfenteich .

a m � Wva
Jeden Sonntag : Tanz .

Kaffeeküche täglich geöffnet . An den Wochentagen für Vereine ,
Hochzeitgesellschasten zc. jederzeit zur Verfügung . Jeden Sonntag : Frei - Konzrrt .

Zu recht zahlreidiem Besuch ladet crgebenst ein Ottc .

Tirec & wft « * « Park - Jeden Sonntag : Tauz .
In e�gsss . KaffeekUche . Kegelbahnen .

Bade ' s Volksgarten . jf/ *- « �oirird >-
2023h

B. Zornow ' s Restaurant , Ueue Krug Allee .
■ H� « SgJK « Jl6wB Kegelbahnen , Kalfeekttohe , Tanz - Salon . [ 2412L

Friedrichshagen . „RtDravt SestllsßWhatls",
empfiehlt den Besuchern seine schattigen Vor - u. Hintergärten , Saal , 2 Kegel -
bahnen , Billard ic. , Kaffeeküche ä Ltr . 60 Pf . einer srdl . Benutzung . F. Jlges .

TestipeB ' s Bierhaus u . Ciarten .
Langestrasse 65 . 2544L

Allen Parteigellossen empfehle mein Weiss » und

? nil * isell » öieil * lelisl , Großes Pereinszimmer frei .
Bis 12 Uhr Nachts geöffnet . tÄ » &in Langestr . 65 .

Landsberger Allee 39/10 Landsberger Allee 39/10

Sonnabend , den 18 . Juni 189S :

VII . Skifkungs - Jsost
des

Gesang - Vereins „ Lorbeerkranz "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Zum Besten d. in d. Koelistrasse vernnglüekten Maurers Rathmann .

Im Garten : Gr . Vokal - u . Instrumental - Konzert .
Um 10 Uhr : Kiuder - Farkelzug . — Im Saal : Cr . Kall .

Programm 20 Pf .
Es ladet alle Kollegen und Freunde freundlichst ein

104/10 Pc « Komitee .

Achtung !

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

�eute , Sonntag :
Krosses

lustrumental -

Konzert .

IV . Böhme .

Anfang U/; , Uhr . [ 2562L
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .

Kcrelhäuser . . . Liter 65 Pf .
Getr . - Ktimmsl . . „ 65 ,

Franz Seqer ,
Chanssee - Str . 103 .

Maitrank . ' *
Flasche 60 Pf .

Franz Beyer ,
Chansteestr . 103 .

[„Siftötia "
Frankfurter Allee 72 .

Größtes und schönstes Etabliffe -
ment im Osten Berlins , mit

prächtig schattigem Garten und

_ großen Sälen . [ 24978
KV Jede » Sonntag " WL

toztrt,Vorltfcg,M .
Entree im Borverkanf 10 Pf .

Mocheutag « Frei - Konzert .
Kaffeeküche täglich von 2 Uhr .

Weiß - Bier !
Bairisch - Bier 0,4 Liter 15 Pf .

Achtung!
Allen Freunden und Bekannten die

Mittheilung , daß ich wegen zu hoher
Mielhssteigerung Mittwoch , de »
15 . Juni , mein Lokal räume .

. 1. Onadii
25638 Brunnenstr . 38 .

Achtung!
Die Arbeiter - Gildungsschul « veranstaltet am Sonntag , de »

84 . Juli , in Friedrichshagen ( Müggelschloß ) , ein großes

VoBks - Fest
ans dem Mittelalter d . 19 . Jahrhunderts ,

? P | r verbunden mit Festzüge » ! " WG
darstellend : Einige Episoden aus der Geschichte , ledencle Bilder ,
satyrische Schaustellungen , Jahrmarktstreibe » und sonstige Volks -

Belustignugeu .
WH ? " Fach - , politische und Urrgungnugs - Vereine werden ersucht ,

an diesem Tage keine Vergnügungen abzuhalten . 488/2
Per Vorstand .

Arbeiter - Kildnttgsschnle
( Ost - Beziry .

Am Sonntag , den 10 . Juni :

Grosse « NalMest
im „ IkliiggelschlSsschen " in ? r > edrichshsgen ,

unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Freya " ( gem. Chor ) und „Karthaus ' scher
Gesangverein « (Mitglieder des A. - S. - B- ) , sowie dess Musikver . „Hoffnung " .

Gesellschaftsspiele aller Art . Abends : Ilinder - Packelsug .
SSJ - T Kaffeeküche steht zur Verfügung . TgSffZ

Abfahrt Schlesischer Bahnhof Vormittags 9,32 und 10,2 Uhr . Bidets
ä 10 Pf . sind in den Schulen , sowie in den " mit Plakaten versehenen Hand «
lungen zu haben . — Um zahlreiche Theilnahme bittet

459/20 Die Schulkommission .

Verein gewerbl . Hilfsarbeiter
Berlins nud Umgegend .

Sonnabend , den 18 . Juni 18SS , im Saale und Garten des Herrn
Schwarzmüller , Kolbergerstraste 83 ;

. Stiftungs - Festg
verbunden mit

humoristischen Vortragen und Tanz »
unter Mitwirkung des Gesangvereins Sorgenlos ( Mitglied de ? Arbeiter -

Sängerbundes ) .

Feßrehe, gehlllten VUl NciOtags- Abg. �Vilh . Biehkuccht .
Anfang 8 Uhr . Herrenbillets 50 Pf . DamenbilletS 25 Pf . inkl . Tanz .

Billets find zu haben in den mit Plakaten belegten Stellen , sowie bei
den Vorstandsmitgliedern F. Solisch , Admiralstr . 36 ; G. Rumland , Oranien -

straße 13 ; E. Busche , Mariaunenstr . 7 ; Haase , Lausitzerstr . 45 ; O. Schulze ,
Thurmstr . 13 ; W. Arndt , Wöhlertstr . 16 ; A. Guhn , Grenzstr . 2 ; . M. Maive ,

Triftstraße 2.
HB . Es findet am Leutag , den 13. d. M. , Abends SVa Uhr , bei

endt , Köslinerstr . 17, eine

W i f I ii e d v » » » 15 s n s s m in L u n g
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent Otto Thierbach . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . — Gäste haben Zutritt . Die Kollegen , namentlich
aus dem Norden , werden gebeten , sich dort einzufinden . 153/10

Der Vorstand .

ZtakforngZ Aclat &mg !

Große öffentliche Versammlung
des Sozilllk ' in. Wchlver. sür knl Vttl . ReWG- Wahlsreis

SÄHT am Dienstag , den 14. Juni er . , Abends Sl/2 Uhr , - Wtg
bei F e u e r st e i n , Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen Rechtsanwalt flrthur Stadthagen über

Finden gelehrte Gerichte die Wahrheit selten " ? 2. Diskussion . 3. Vereins «

Angelegenheiten . — Gäste sind gern gesehen .
474/3 Der Verstand .

Linosso aftFentlivko

Versammlung kt Wirker u . Wirkerinnen
ZOBP am Montag , den 13. Juni er . , Abenos 3 Uhr , " WH

im Restaurant Feindt , Weinstrahe 11 .

Tagesordnung :
1. Rechenschafts - Bericht des Vertrauensmannes . 2. Diskussion . 3. Ler -

chiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
510b Der Einberufer : G. Jana .

Grosse öffentliche

Versammlung der Drechsler Kerlins
Stsr am Montag , den 13. d. MtS . . Abends 8l/ , Uhr . ~ mM

bei Deig müller . Alte Jakobstr . 48 » .

Tages - Ordnung : 133/19
I . Abrechnung des Vertrauensmanns . 2. Wahl einer Agitationskom -

Mission . 3. Verschiedenes . Der Urrtranrnsmann .

Zeutral - Kranken - u . Sterbekasse d. Tapezirer ze .

�enwsItungssteNs Oenßin .
�

Mitglieder - Dersammlnug " Mß
am Montag , den 13. Juni , Abends 3 Uhr , bei Feuerstein , Alt » Jakobstr . 75 ,

Tagesordnung :
1. Neuwahl der Ortsverivaliung , sowie der Revisoren u. s. w. 2. Innere

Kassenangelegenheiten . — Quittnngsbnch legitimirt . 432b

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Dir Grlanerwaltnug .

PUT ' ChaHottenbupg . ' �WZ

Grosse öffentl Versammlung
des

SozialdemokratischenWahlvereinsfürTeltow -
Beeskow - Storkow - Charlottenburg

SM Dienstag , den 14 . lun ! 1202 , Abends S' / . > Uhr ,
in der . Gambrinns - Brauerei " , Wallstr . 46 u. Bismarästr . 23 ».

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des ReichZtags - Abgeordneten Genossen S . Sehel . 2. DiS -

kussion . 3. Oeffentliche Angelegenheiten . 456/3
Um zahlreiche Betheiligung ersucht lDrr Vorstand .
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1. Beilage zum „ VoMrts " Berliner Bolksblatt .
Nr. 13 » . Sonntag , de « 12 . Inni 1893 . 9 . Jahrg .

ToKoles .
S?<. rth i Parteigenossen , welche sich an der

emes Flugblatls im 4. Reichstags - Wahlkreise b° -

8 nhi! 1 tl ' crt,eP ersucht , sich heute . Sonntag , Morgens
»ettiJj ' r ®�a9er ' Neichenbergerstr . 54 , einzufinden . Zahlreiche
««Heiligung »,t erwünscht .

y> > j

s, . ,��er Z« ll « soll nach allem , was vermuthet wird . Ober »
S- rmeister werden . Branchen wir uns diesen muthmaßlichen

k»i » m Forckenbeck ' s noch näher anzusehen ? Wir denken ,
9r, !L ? mt prahlt ohnehin in Heller Glorie , und Berlin , mit

»„ • > ? e Handvoll Sozialdemokraten , wird das hohe Glück
! nm»mt"e,L . ,,M"en' Hkrrn Zelle zum Oberbürgermeister zu de -

h. , . it, "' � rvollen nur an zwei Leistungen erinnern , die für
R« . , o « " charakteristisch sind und die mehr reden als Bücher .

Mi» war bei den neuen Schloßplänen hinter den Koulissen

» 5 ?abei ; er war ein anderer vor der Oeffentlichkeit
J ° ,,m engen Kreise der Bertrauten und Gleichstrebenden .

Mi . ��„�st kürzlich seine zutreffende Beurthcilung erhallen , und
5 wollen nicht unlängst Gesagtes wiederholen . Aber ein

noerer Punkt verdient in die Erinnerung zurückgerufen zu werden .

w »• ' m preußischen Landtage um die Erhöhung der Krön -
oiation handelte , war es Herr Zelle , der sie befürwortete , mit

ertllS denkwürdigen Argument , daß die Lebensmittelpreise so
geitiegcn seien . Die Begründung der Erhöhung im Herrenhaus « :

flj •a1.1* �cr Kaiser würdiyrepräsentire das deutsche Volk , das Deutsche
?l «ch , steht logisch und nationalölonomisch wahrlich ellenweitzurück
<* . , &' cfet weisen Begründung des Herrn Zelle . Herr von
M>rlenbeck leugnete den Nothstand ; Herr Zelle dagegen giebt die
augemeine Theuerung zu und leitet daraus als nothwendig her

tnn �whung des Ernkommens des — Monarchen . Herr Zelle
wu auch „ oben " sehr beliebt sein . Das wird ja eben als vor -
waltender Grund angeführt , warum man gerade ihn zum Ober -
Bürgermeister wählen müsse . Um dieser Beliebtheit willen wird
/ logar Herrn Baumbach vorgezogen . Nun , wir unsererseits
.

»>«» dem Urtheil nur beistimmen : Herr Zelle ist in der That
« « würdiger Nachfolger Forckenbeck ' s .

. Herr Eugen Richter erklärt es für „ durchaus unberechtigt " ,
uav man in dem Ausspruche von Max Hirsch in seinem „ Gewerk -

erein " . welcher es als unvernünftig bezeichnet , sich in fruchtloser
�ppvsttion gegen ein in absehbarer Zeit nicht mehr zu beseitigendes
Prmnp ( das der Alters - und Invalidenversicherung ) aufzulehnen ,
- . � Ausdruck der in der frersinnigen Partei herrschenden An -
lichten erblickt . Die freisinnige Partei stehe durchaus im Einklang

dem Vorgehen der Nürnberger Genoffen . Da Herr Eugen
Dichter bekanntlich nie lügt , so muß noihwendig Herr Max
virsch flunkern , wenn er seine Gewerkvereinler in die Arme des
»iirrlfinns " führen will .

. Der Vorstand deS KreiseS VI » ( Vraudenburg ) des
" Nischen BuchdruckexvereinS hat an den Bundesrath das
wesuch gerichtet :
. Derselbe wolle , da 1. in sämmtlichen Bnchdruckereibetrieben
««. Provinz Brandenburg vor Verkündigung des Gesetzes betr .

Abänderung der Geiverbe - Ordnung vom 1. Juni 1891 , Ar -
f ' iwtinnen über 16 Jahre in den Anfangsstunden der Nachtzeit
beschäftigt worden sind , und 2. die Fortführung des Buch -
m' wbreidetriebes im bisherigen Umfange bei Beseitigung der

NachtarbeitBetriebsänderungen bedingt , welche ohne unverhältniß -
Ästige Kosten nicht früher hergestellt werden können , fiir das

�uchdruckgewerbe der Provinz Brandenburg die Ermächtigung

in ». ' � zum 1. April 1394 Arbeiterinnen über 16 Jahre
" der bisherigen Anzahl während der Nachtzeit und insbesondere

IchöjU
�0, : at >8n�eu der Sonn » und Festtage weiter zu be-

b. In der Begründung dieser Petition wird u. A. ausgeführt :
Jwn einer Ueberbürdung der Arbeiterinnen , wie sie in andere »

Industrien vorhanden »st , könne beim Buchdruckgewerbe nicht
« « prochen werden ; denn dasselbe hat durchgängig eine zehnstündige
�ntszeit . steh « also sehr vielen Gewerben und Industrien hin -
lichtlich der Arbeitszeit voran . — Wenn der Bundesrath allen

krartigen Gesuchen entsprechen wollte , würde die Einführung
ss ohnehin mageren Arbeiterinnenschutzes schwerlich noch in

° wsem Jahrhundert erfolgen können . D i e Buchdruckereibcsitzer ,
weiche das Gesuch stellen , verdienen Geld genug ; sie können
««her die geringfügigen Opfer , welche ihnen das Gesetz auferlegt ,
>eyr wohl tragen , ohne zu Pellkartoffeln und Häring als Haupt -
Mahlzeit greifen zu müssen , wie das bei ihren Arbeiterinnen die
' " g « sein wird .

. . . Die Kommission freier eingeschriebener HilfSkasse »
U' b Berlin und Umgcgeud hat in ihrer letzten stattgehabten
Sitzung den Beschluß gefaßt , nunmehr für die in Berlin

�ijUirenden freie » eingeschriebenen Hilfskassen einen Verband
§w gründen . Der Zweck dieses Verbandes soll sein , den ge -
mmiuten Hilfs - und Krankenkassen , sowie Verwaltungsstellen von
S' ntralkassen Vortheile zu verschaffen , welche die einzelnen Kassen

irch private oder selbständige Vereinbarung zu erreiche » außer

Alande sind . Ter Vorstand der qu . Kommission hat bereits
iwtuten entworfen und dieselben den Mitgliedern zur Begut -

" �tuug zugehen lassen .

i . �Die OrtS - Krankenkasse der Maschiueubaner , welche ca.

i� �"� Mitglieder zählt , gewährt schon seit Beginn des Jahres
iaus" �flglirdern die in vielen anderen hiesigen Kassen gleich -

eh . - freie Arztwahl , indem sie ihnen erlaubt ,

tn » . Mitglied des Vereins der sreigewählte » Kassenärzte zu

A». 2 « diesen Verein wird jeder Arzt Berlins und der

«. anfgenonimen , der sich verpflichtet , den von dem Vor -

Sin » .
� Aerztevereins mit der Kasse geschlossenen Kontrakt , die

700 q, die Instruktion zu beobachten , und es gehören ca.
o): . V. rjte dem Verein an . Die Kasse bezahlt am Schluß jedes

Sler » " H" ® pro Kopf des Mitgliedes - an den Vorstand des

D,7' ?vereins 75 Pf . , und dieser vcrtheilt die Summe unter seine

bef! 8der nach Maßgabe ihrer Leistungen ; zu diesem Zwecke

Le Taxe , in der das Honorar der meisten ärztlichen

; "0e" . angegeben ist , nur nicht , wie gewöhnlich in Mark

svi - r sondern in Points ausgedrückt ; so gilt zum Bei -

ÜW» . . ein besuch des Arztes in der Wohnung des

3 »ji flten 6 - «ine Konsultation in der Sprechstunde des Arztes

von x " Dividirt man die Summe sämmtlicher Points in das

jg», Kasse gezahlte Honorar , so ergiebt sich für jedes Viertel -
der Wnth des Points . Vor einiger Zeit fand sowohl die

statt e rsatnmlung der Kasse , als auch die des Aerztevereins

Ne>, »! beiden sprach man sich allseilig sehr günstig über die

ttf . ' �' chtiing aus ; dabei muß man berücksichtigen , daß das

gimsti " rtal dieses Jahres für alle Berliner Kassen das un -

JnstuÄ keit langer Zeit gewesen ist , wozu nicht blos die

Ari . ,iMw. Epjdemie . sondern auch , und mehr noch die groß «

Kran » . 5�?keit beigetragen hat , die immer ein Anwachsen des

Kaff, " Bestandes zur Folge hat . Aus dem Kassenbericht der

wad » �' bt deutlich hervor , daß die Einführung der freien Arzt -

kein , �. "Sfkurlich mit Ausnahme des erhöhten Aerztehonorars .

�usanh r��ben verursacht hat ; es hat sich sogar absolut der

war . „ �°st8w für Krankenhausbehandlung vermindert und ebenso
vi « Rezeptenkoften, aus das «inzeln » Rezept berechnet ,

um SV, Pf . billiger als früher , und sogar um 13 Pf .
billiger als jedes Rezept des Gewerks - Krankenvereins , der
großen Verewigung von Kassen , die alle festangestellte Aerzte
haben . Die Aerzte haben als Honorar 11 497 M. 75 Pf .
erhalten . Natürlich waren hauptsächlich nur solche Aerzte
beschäftigt, die in den Arbeitervierteln wohnten , während der
große Theil derjenige », die in besseren Gegenden praktiziren , fast
leer ausging . Ein Arzt hat im ersten Vierteljahr über 300 M. ,
fünf über 200 M. . fünf über 150 —200 M. und acht 100 —ISO M. ,
zwölf 75 —100 M. , vierundzwanzig 60 —75 M. eingenommen .
Aus den oben angegebenen Gründen war der Werth eines Points
II Pf . , d. h. 66 Pf . für einen Besuch . Eo gering auch dieses
Honorar ist , so »st es doch fast viermal größer , als dasjenige ,
das der Gewerks - Krankenverein seinen Aerzten bezahlt . Es ist
auch sicher , daß in diesem Vierteljahr der Werth eines Points
ca . 18 Pf. sein wird . Zum Schluß sei noch bemerkt , daß dem
Beispiele der Maschinenbauer sicher eine Reihe anderer Kassen
im nächsten Jahre folgen werden , so z. B. die der Klempner , der
Goldarbeiter , der Lackirer und Sattler , die in ihren General -
Versammlungen bindende Beschlüsse schon gefaßt haben — mit
zusammen 12 000 Mitgliedern — und daß die übrigen hiesigen
Kassen nur das Ergebniß dieses Jahres abwarten wollen , um
dann ebenfalls die freie Arztwahl einzusühren .

Die Eheschließungen zwischen Ausländer « , namentlich
russischen Unterthanen und deutschen Frauen , haben viel -
fach dadurch Mißstände im Gefolge , daß die Frauen gemäß § 13
Ziffer 5 des Bundesgesetzes vom 1. Juni 1870 über die Er -
Werbung und den Verlust der Bundes - und Staatsangehörigkeit
die deutsche Staatsangehörigkeit verlieren , oft schon nach kurzer
Zeit mit ihren Kindern als lästige Ausländer ausgewiesen
werden . und in dem fremden Lande , dessen Sprache sie nicht
kennen , dem Elend entgegen gehen . Um der Gefahr zu be -

gegnen , daß die einen Ausländer Heirathenden deutschen Frauen
aus Unwissenheit in eine solche Lage gerathen , sind die Standes -
beamten mit Anweisung dahin versehen worden , bei Ehe -
schließungen deutscher Frauen mit Ausländern die Bräute auf
den durch ihre Verehelichung eintretenden Verlust ihrer Staats -
angehörigkeit und die damit verbundenen Folgen ausmerksani zu
machen .

Der kleine GipSfiynren » Verkäufer , der vor ca . drei
Wochen verschwand , scheint aufgefunden zu sein . Ein Hotel -
besitzer in Zahna hat infolge der vor einigen Tagen gebrachten
Notiz die Mittheilung hierher gelangen lassen , daß der Kleine
seit drei Tagen dort sei und dort bleiben wolle .

Gegen eine « Pfarrer , der früher in Berlin angestellt war ,
jetzt in der Provinz , ist eine Untersuchung wegen Meineids
eröffnet . Vor einiger Zeit ist ein kleiner Beamter wegen Er -

Pressung zu einer Gefängnißstrase verurtheilt worden . Er hatte
an den Pfarrer einen Brief geschrieben , er möge seine Tochter ,
die er geschwängert habe , mindestens in ihrer bitteren Roth
unterstützen , wenn er sie nicht Heirathen wolle . Der Pfarrer war
nämlich unverheirathet . Der Pfarrer denunzirte den Brief -
schreiber wegen Erpressung , beschwor als Zeuge , daß er mit der
Tochter des Angeklagten keinen geschlechllichen Umgang gepflogen
habe , und so erfolgte die Verurtheilung . Mittlerweil « hat der
Verurtheilt « so viel Material herbeigeschafft , daß gegen den
Pfarrer die Untersuchung wegen Meineids eröffnet wurde . Dem
Beamten ist einstweilen , bis zur Erledigung des Verfahrens gegen
den Pfarrer , Strasaufschub bewilligt worden . Auch nehmen

sich seiner jetzt bereits ein Pastor und ein Küster an . die von
seiner Unschuld , überzeugt zu sein scheinen , die ihm aber
noch nicht eine Stelle wieder verschaffen können . Seine

frühere Stellung hat er durch die Verurtheilung verloren . Die

Untersuchung wegen Meineids richtet sich zugleich gegen eine

ziveile Person , die um den Umgang des Pfarrers mit dem

Mädchen gewußt haben soll , dieses Wissen aber als Zeuge eidlich
in Abrede gestellt hat .

Der Mörder der PostschaffnerSfran Manzel ist ent '
deckt und festgenomulen . Vor einigen Tagen wurde der Ar -
beiter N e u k a m m wegen Verdachts des Diebstahls verhaftet
und im Untersuchnngsgefängniß untergebracht . Gestern Räch -
mittag ließ er sich dem Untersuchungsrichter , Amtsgerichtsrath
Frommel , vorführen , indem er angab , in Betreff der Ermordung
der Postschaffnerssrau Manzel wichtige Mittheilungen machen zu
können . Vor dem Richter legte er sodann «in Geständniß ab ,
wodurch er sich selbst belastete . Er sei zwar nicht der Thäter ,
aber der Anstifter zu diesem Verbrechen gewesen . Der Mörder

sei der kaum achtzehnjährige Stuckateurlehrling Otto

Wagenknecht , welcher bei dem in der Strelitzer -
straße wohnhasten Stuckateur Schulz in Arbeit stehe .
Amtsrichter Fromme ! unterwarf den Neukamm einem eingehenden
Verhör und gelangte zu der Ueberzcuaung , daß dessen Angaben
aus Wahrheit beruhten . Nach kurzer Zeit war der Staatsanwalt

Jesch verständigt , die Gerichtssekreläre Kissel und Frischauf
wurden beaustragt , sich zu einer Amtshandlung bereit zu halten
und der Gerichlsdiener Strehlke erhielt den Austrag , eine

Droschke zu besorgen . Die genannten füns Personen
fuhren zunächst nach dem Neubau Stephanstraße 7 . da
Neukamm angegeben hatte , daß der Stuckateur Schulz
dort mit seinen Leuten beschäftigt sei . Diese Vorausjetzung traf
nicht zu. Die Justizbeamlen fuhren dann nach dem Hause des
Stuckateurs Schulz , Anklamerstr . 32 . Während der Wagen mit
den übrigen Insassen in einiger Entfernung hielt , begab sich der

Gerichtsdiener Strehlke in das Schulz ' sche Hans . Auf dem Flur
traf er einen jungen Mann in Arbeitskleidung , der sich aus Be -

fragen als den Sohn des Stuckateurs Schulz bezeichnete . „ Ist
bei Ihnen ein Lehrling Wagenschütz beschäftigt ? " fragte
der Beamte . „ Jawohl , erwiderte der junge Mann ,
und auf «inen gleichaltrigen Menschen zeigend , der auf
dem Hose arbeitete , rief er demselben zu : „ Du Otto !
Komm mal her !" Der Gerufene kam , er war sichtlich befangen ,
alß «r sich einem fremden Mann « gegenüber befand . Inzwischen
ivaren auch die übrigen Personen ins Haus getreten . „ Sind Sie
Otto Wagenschütz ? " fragte der Gerichlsdiener Strehlke . — �Ja -
wohl , was wollen Sie von mir ? " fragte Wagenschütz in trotzigem
Tone . Jetzt trat Staatsanwalt Jesch vor , zeigte seine Marke
und sagte : „ Sie sind verhaftet ; Gerichtsdiener , binden Sie ihn ! "
Im Ru ivar Wagenschütz gefesselt . Er betrug sich dabei
höchst renitent und knirschte mit den Zähnen . „ Wagen -
schütz, " fragte jetzt der Amtsrichter Frommel , „ kennen Sie die

Postschaffnerssrau Manzel ? " Der Gefragte wurde kreidebleich
und erwiderte stotternd : „ Ja , die kenn ich . " — „ Wissen Sie , was
Sie mit der Frau gemacht haben ? " lautete die weitere Frage . —

Wagenschütz senkte den Kopf und wurde »och bleicher . Er mußte
seinen Arbeitsanzug ausziehen , es wurde eine zweite Droschke
angenommen und dann fuhren die Beamten mit dem Verhasteten
nach dem Kriminalgebäude . Es war sieben Uhr , eine halbe
Stunde später hatte Amtsrichter Frommel «in eingehendes Ge -

ständnib des jugendlichen Verbrechers erwirkt und zuiProtololl ge-
nominell .

Wagenschütz ist der Sohn anständiger und arbeitsamer
Eltern , sein Vater ist Maurer . Die ermordete Frau Manzel
verkehrte sreundschastlich mit seinen Eltern , am Montag Abends ,
den 2. Mai , hatte sie denselben noch «inen Besuch abgestattet .

Am Tage daranf wurde sie ermordet . Wagenschütz legte folgendes
Geständniß ab : Am Montag Abend , nachdem Frau Manzel
kaum seine Eltern verlassen , habe ihn sein Freund Neukamm be¬

sucht . Derselbe habe zu ihm gesagt : „ Btensch , ich habe leine

Arbeit und auch kein Geld , weißt Du nicht , wie man

welches beschaffen kann ? " Er habe geantwortet , daß er ihm

nicht helfen könne . — „ Weißt Du denn nicht , wer Geld

hat ? " habe Neulamm ihn weiter gefragt . „Jaivohl , die Frau
Manzel , die eben bei meine » Eltern war , die hat Geld " habe er

entgegnet , ohne sich weiter etwas dabei zu denken . Neukamin sei

nachdenklich davongegangen . Am folgenden Vormittag habe Neu -

kämm ihn auf dem Bau aufgesucht und habe ihm gesagt , daß die

Frau Manzel unter allen Umständen Geld hergeben müsse .

„ Hast Du ein Messer ? " habe Äeukamm ihn gefragt . Wagen -

schütz habe sein Messer aus der Tasche geholt und es dem Reu -

kam » , gezeigt . Dieser habe das Messer auf seine Schärfe geprüft
und dann gesagt „ es ist nicht scharf genug , wir »nüssen es wetzen . "
Sie seien dann beide auf den Hof des Neubaues gegangen und

ivährend Neukamm den dort befindlichen Schleifstein in Be -

wegung setzte , habe er . Wagenschütz , das Messer gegen den Stein

gedrückt , bis es haarscharf gewesen . Gegen Mittag seien sie
dann zusammen nach dem Hause Gartenstraße 53 gegangen , in

welchem die Manzel ' schen Eheleute eine Wohnung in der dritten

Etage inne hatten . Äeukamm habe ihm gesagt , er solle nur

kouragirt sein und die Frau niederstechen , und er habe sich auch

dazu bereit erklärt . Während Neukamm unten vor der Thür
ivartete , sei er die Treppen hinaufgegangen und habe die

Klingel der Manzel ' schen Wohnung gezogen . Frau Manzel habe

ihm geöffnet . Sein Besuch sei ihr bei dem freundschaftlichen
Verkehr , der zwischen ihnen stattfand , nicht aufgefallen . Er sei

hineingetreten , habe sich aber nach einigen allgemeinen Redens -
arten ivieder verabschiedet . Er sei heruntergegangen , wo Neukamin

ihn mit den Worten angeredet : „ Nun ? Wie ist es ? " Er habe

ihm gesagt , es sei ihm leid geworden , er könne die That nicht

begehen , Äeukamm habe wiederum auf ' s Eindringlichste aus ihn

eingeredet , er möge doch noch einmal hinaufgehen und

diesmal Ernst machen und unter allen Umständen Geld

schaffen . Endlich habe er sich überreden lassen , er

sei nochmals hinanfgegangen und habe wiederum ge -

klingelt . „ Nun ? bist Du schon wieder da ? " habe die ihm

öffnende Frau Manzel gesagt ; „ was hastZDu denn ? " Er sei

hineingegangen , Frau Manzel sei zum Ausgehen fertig gewesen .
„ Ja , ich bin in zu großer Geldverlegenheit " habe er gesagt , als

er ihr in der Stube gegenüber stand , „willst Du mir nicht ein

Paar Groschen borge » ? " Frau Manzel habe in die Tasche ge -

griffen , ihrem Portemonnaie Geld entnommen und es ihm ge -
geben mit den Worten : „ Hier hast Du achtzig Pfennige . " Als

sie ihr Portemonnaie wieder einstecken wollte , sei ihr das Schlüssel -
bund entfallen . Sie wollte es wieder ausheben und als sie sich von dem

Besucher in gebückter Stellung befand , jagte derselbe ihr das im

rechten Aermel versteckt gehaltene , geöffnete Messer in den Rücken .

Der Mörder gestand dem Untersuchungsrichter dann weiter , daß
er sich un , sein Opfer , welches mit einem dumpfen Aufschrei auf
ein neben ihn , stehendes Bett gesunken sei , nicht weiter gekümmert
habe . Er habe in den verschiedenen Behältern nach Geld gesucht
und auch etwa 180 M. gesunden . Während er hiermit beschäftigt

sei , sei Frau Manzel wieder insoweit zu sich gekommen , daß sie

anfing , init Armen und Beinen zu zucken . Er habe nun einen

eisernen Ofenvorsetzer genommen und der halbtodten Frau
Manzel damit vier oder fünf wuchtige Schläge gegen den Kopf
versetzt . Sie sei bald ganz still geworden . Er habe sich entfernt
und die Korridorthür hinter sich zugeschlagen . Unten habe er
den auf ihn wartenden Neulamm angetroffen . Er habe ihm

mitgetheilt , was er begangen und ihm den größten Theil der
Beute gegeben . Auf den Rath Neukamm ' S habe er seine mit

Blut besudelten Hände in einer in der Nähe befindlichen Bedürfuiß -
anstatt gereinigt und dann hätten sie sich getrennt .

So lautet das Geständniß des jugendlichen Mörders , der im

nächsten Monat das achtzehnte Lebensjahr vollendet .

Eiue Skaudalaffäre aus den Kreisen der feinen Bour -

geoisie erregt großes Aussehen , da sie mit der Verhaftung uiehrerer
den „besseren " Kreisen angehöriger männlicher Personen geendet .
Ueber die mit großer Diskretion geführte Untersuchung der An -

gelegenheit erfahren wir Folgendes . Seit einiger Zeit fiel es>
den Anwohnern des Müggelsees auf , daß ein dort ankerndes

Segelboot . daS einem Berliner Kaufmann gehört , häufig nächt «
liche Fahrten unternahm und daß sich dann in einiger Ent -

fernung von dem Lande auf dem Fahrzeug «in ohrenbetäubender
Lärm erhob , der die ganze Nacht andauerte . Ueber das Wesen
und Treiben auf dem Segelboot wurde Vieles gemunkelt , und so
gelangte die Angelegenheit auch zur Kenntnißnahme der Köpe -
nicker Behörde ; Ende voriger Woche nun , als die Bucht gegen
11 Uhr Nachts die Segel gelüftet und auf den See hinausfuhr ,
nahm ein Köpenicker Gendarm «in kleines Boot und ließ sich
unbemerkt an daS größere Fahrzeug heranrudern . Es gelang
dem Beamten , an Bord des letzteren zu koipmen und hier fand
derselbe die Passagiere der Jacht in Stellungen und Handlungen
vor , die ihn sofort veranlaßten , vier männliche Personen zu ver -

haften und zwar wegen groben Verstoßes wider die Sittlichkeit .
Die Theilnehmer an den nächtlichen Orgien sollen durchweg
Berliner sein .

Ein Menschenlebeu hat wiederum der Eisenbahn - Betrieb

auf dem hiesige » Anhalter Bahnhofe gefordert . Als am

Freitag Aiorgen um 7 Uhr 17 Minute » der Schnellzug aus

Frankfurt a. M. einlaufen sollte , überschritt der auf der Güter -
station angestellte 42 Jahre alte Rangirer Pedro Walaker ans

Bergen in Norwegen , welcher verheirathet ist und in dem Hause
Bergmannstr . 105 wohnte , an der die Jorkstraße überführenden
Eisenbahn - Brücke die Schienenstränge . In diesem Augenblick
näherte sich der um 7 Uhr 10 Minuten von hier nach Frankfurt
abgelassene Zug . Diesem wollte Walaker ausweichen , wurde
aber dabei von einem Puffer der einlaufende » Maschine an de »

Kopf getroffen und derart zur Seite geschleudert , daß er todt

liegen blieb .

Die Obduktio » der Leiche des Schuhwaarenhändlers Forell ,
Friedrichstr . 177 hat ergebe », daß der Tod des F. durch Ver -

Härtung der Blutgefäße des Herzeus eingetreten ist . Uebrigens ist
der Tod des Mannes kein so plötzlicher gewesen . F. , der un -
verheirathet war , klagte seiner Schwester , als er am Abend vor -
her einen Spaziergang machte , über Unwohlsein und mußte mit
einer Droschke nach Hause zurückkehren , wo er am ander »

Morgen todt in seinem Bett aufgefunden wurde . Die Leiche ist
nunmehr natürlich von der Staatsanwaltschaft freigegeben worden
und hat die Beerdigung darauf stattgesunden .

Unverhofftes FeiertagSgcld ist zwei hiesigen Droschken «
kutschern zu Theil geworden . Dieselben sandei , in ihren Droschken
nämlich jeder ein Portemonnaie , das eine mit über 1000 Mark .
das andere mit über 400 Mark Inhalt . Im Fundbureau des
Vereins Berliner Droschkenkutscher , Schützenstr . 58 , woselbst die

Fundgegenstände von den ehrlichen Findern abgeliefert wurden ,
sind dieselben von den Verlierern bezw . Eigenthümern reklamirt
und ist dafür 100 bezw . 50 M. Finderlohn gezahlt worden ,
welches von den Droschkenkutscher » begreifiicherweise nicht zurück -
gewiesen wurde .



Drehorgclfreiheit . Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der
Minister des Innern entschieden , daß die Einschränkung des
Drehorgelspiels auf einzelne Stunden an bestimmt bezeichneten
Tagen unter Verbot des Eiusammelns von Geldbeiträgen in den
Häusern nicht gerechtfertigt sei .

Tie Voruntersuchung gegen den Freiherr « Max
V. Kötler und das Fräulciu Adele von O. uitzow , welche des
Betruges in nnzähligen Fällen angeklagt sind , nimmt einen
immer größeren Umfang an . Der Abschluß des Verfahrens ist
noch gar nicht abzusehen , da eine große Anzahl auswärts
wohnender Zeugen vernommen werden muß . Nachdem die Ver -
hastung der Angeschuldigten bekannt geworden ist , melden sich
täglich noch Personen , welche durch dieselben geschädigt sein wollen .
Die Angeklagten haben dem Rechtsanwalt Dr . Fritz Friedmann
ihre Vertheidigung übertragen .

Von einem schweren Schicksalsschlag sind am Donnerstag
Abend die in der Stralsunderstraße 23 wohnenden Postschaffner
Ladewig ' schen Eheleute betroffen worden . Ihr einziger Sohn
Franz , Tertianer des Humboldts - Gymnasinms , war nach dem
Friedrichs - Bad in dem Reinickendorfer Schäfersee zum Schwimmen
gegangen . Franz Ladeivig . ein Psuel ' scher „ Fahrtenschwimmer "
dieses Jahrganges , erklomm , nachdem er sich entkleidet , den großen
Thür « und stürzte sich nnt Kopfsprung ins Wasser . Er kam nicht
wieder empor und muß wohl , weil ' er bei zu großer Körper -
temperatur ins Wasser gegangen ist , sofort von einem Schlag -
anfall betrosse » worden sein . Trotz sofortigen Absucheus des
Wassers ist die Leiche des Verunglückten erst am Freitag Mittag
gefunden worden .

Die Verhaftung ehieS Vize - Wachtmeisters vom Garde -

Kürassicrrcgimeiit wegen Siltlichkeitsverbrechcns an einem zwölf -
jährigen Kinde wird von hiesigen Blättern gemeldet . Der Ver -

hastete soll selbst Familienvater sein .

Vom Verdeck eines OmuibusseS gestürzt ist am Freitag
der iu der Jnvalidenstr . 124 wohnende Mechaniker B r u ch m a n n.

Derselbe bestieg am Oranienburger Thor mit einem Bekannten
einen Omnibus der Linie Eteltiner Bahnhof - Iorkstraße und

hatte bereits den Decksitz erreicht , als plötzlich der Wagen eine

Schwenkung machte und B. , das Gleichgewicht verlierend , herab -
stürzte . Hierbei siel derselbe so unglücklich , daß er mit der rechten

Sand
unter eines der Hinterräder einer vorüberfahrenden

quipage gerieth und mit dem Kopfe auf den Rand der Bord -

schwelle schlug . Mit zerquetschten Fingern und einer schlimmen
Kopfwunde wurde der Verunglückte nach dem nächsten Kranken -

Hause geschafsl .

Polizeibcricht . Am 10. d. M. Morgens wurde der Bahn -
arbeiter Walaker auf dem Anhalter Anßen - Bnhnhofe von der
Lokomotive eines einfahrenden Schnellzuges erfaßt und mit

solcher Gewalt zur Seite geschleudert , daß er auf der Stelle ver -

starb . — Vor dem Hause Jnvalidenstr . ö glitt Mittags eine Frau
auf einer Apfelsinenschale aus und erlitt durch den Fall eine so
bedeutende Verletzung am Fuß , daß sie nach dem Lazarus -
Krankenhause gebracht werden mußte . — Nachmittags wurde ei »
77 Jahre alter Herr vor dem Haust Potsdamerstr . 57/58 von
einein Pserdebahnwagen überfahren und erlitt zwei Rippen -
brüche . — In der Brauerherberge in der Urbanstraße erschoß sich
ein Brauer mittelst Revolvers . — Vor dem Hause Fruchlstr . 7b

gerieth ein 7jähriger Knabe unter die Räder eines Schlächter -
wagens und erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen ,
welche seine Ueberführung nach dem Krankenhause am Friedrichs -
Hain erforderlich niachten . — In , Laufe des Tages und in der

daraufsolgenden Nacht fanden sechs Brände statt .

THestev .
Im Thomas - Theater schuf das erste Gastspiel des Fräul .

Jlka von Palmay aus Wien und das Wiederaustreten des

Direktors Emil Thomas nach seiner Amerikafahrt am

Freitag ein ausverkaustes Haus . Die vorgeführte Novität

„ Heißes Blut " , Posse von Leopold Krenn und Karl Lindau , blieb

allerdings selbst hinter sehr schwachen Erwartungen zurück . Ein

ungarisches Mädchen suhlt sich im ersten Bilde des Stückes ver -

sucht , am Vorabend ihrer Hochzeit ihrem Bräutigam den Rücken

zu kehren und einem Versührer zu folgen , der ihr große Erfolge
auf der Bühne verspricht ; die nächsten S Bilder schildern ihre
Erlebnisse , ihre Versuche vo » ihrem Talent zu überzeugen , ihren
Triumph und verschiedene Konflikte , und das 7. Bild läßt sie

auf den , Schauplätze des ersten erwachen — sie hat alles da -

zw , scher Erlebte nur geträumt . Es ist also ganz der Vorgang
wie in oem Stück „ Von Stufe zu Stufe ' , nur daß in diesem die

Vorgänge des Traumes naturgemäßer und weniger erzwungen
sich entwickeln . Auch die Art , in welcher die junge Ungarin
von ihrem Talente überzeugen will , dre Verwand -

lungen und Vermnmmungen sind ein sehr abgebrauchtes
und komödiantenhaftes Mittel . Es gab Frl . v. Palmay Gelegen -
heit zu zeigen , daß sie das ganze Handwerkszeug der Schauspiel -
kunst in virtuoser Weise handhaben kann , aber erwärmen konnte

sie nicht , eben weil sie nur zu zeigen hatte , daß sie alle Schau -

spielerkunststückchen kennt , daß sie die Tonleiter und die Griffe
ihres Fachs beherrscht . Wir zweifeln nicht , daß Frl . v. Palmay
eine bedeutendere und ergreifendere Wirkung ausüben wird , wenn

sie in anderen Stucken , die ihr Gelegenheit geben einen Charakter

zu entwickeln und in seiner Mannigfaltigkeil darzustellen , aus -
treten wird . Reicher Beifall wurde Frl . v. Palmay zu Theil ,
und sie verdiente ihn auch ; aber über ihren höheren künjllerischen
Werth urtheilen können wir nach diesem Stücke nicht .

Neben Frl . v. Palmay nahm Herr Thomas das Haupt -
interesfe in Anspruch . Gleich bei seinem Austreten begrüßten ihn
nicht endenwollender Applaus und zwei riesenhafte Lorbeerkränze .
Herr Thomas ist aus Amerika als der „ Alle ' zurückgekehrt . Von
den anderen Mitwirkenden ist noch Herr Grün feld hervor -

zuheben ; er gab die Rolle des früheren „kleingehauenen Holz -
Händlers ' , der Rentier geworden und nun nur für Theater und
die Theaterschönen schwärmt , mit charakteristischer Komik . IL -

Im Sommertheater Backbrauerei gelangte am Freitag .
dm U' . Juni , bei gutem Besuche die alte einaktige Posse mit

Gesang von Kalisch und Moser : . Sonntagsjäger ' oder „ Ver -

pflessl ' zur Darstellung . Es ist das ein ziemlich derbes Gericht ,
aber auch dafür giebt es Liebhaber . Hierauf wurde die

taber' sche
Posse : „ Ein Stündchen auf dem Komtoir ' gegeben .

ieses Stück — übrigens ( auch kein heuriger Hase ) ist
bedeutend besser , und wurde auch fiott gespielt .

Namentlich waren es Seege - Pauli , Komtoirdiener , �
und

Echwuppe - Winkler , Reisender , welche e' . n paar prächtige

Chargen lieferten . Auch die übrigen Herrschasten thaten ihr

Bestes . Von den „ Spezialitäten ' halten die reizende Miß Elvira .

Gebrüder Schwarz und Curt Ellis , der Verwandlungskunstler ,
vielen Beifall . Zuin Schluß sei noch die farbenprächtige „ Wunder -

fontäne " mit ihren wechselnden Lichlefsekten und den daber ge -
botenen Ballels und Gruppirungen als gut gelungen erwähnt . K.

Neichstagö - Abgeordneter Arthur Stadthagen hatte sich

gestern vor der Strafkammer des Landgerichts Berlm II wegen

angeblichen - Hausfriedensbruchs und , weierBe -

Itldigungen des Bürgern , ei st ers Wagner z u

Lieben wald » zu verantworten . Diese Misse ihatm sollen

während der Wahlzeit , am 9. und 14 . Februar 1890 , dadurch
verübt fein , daß Scadthagen in einer Wählerversammlung der

Aufforderung des Vorsitzenden ( der ihm das Wort verweigerte ) ,
das Lokal zu verlassen , nicht folgte , und daß er wiederholt
davon gesprochen hat , er werde wegm seiner dann gewaltsam
auf Anordnung des Bürgermeisters durch einen Gendarmen er -

folgtet , Entfernung aus de », Saal wegen Amtsmißbrauchs gegen
den Bürgermeister vorgehen . Diesbezüglich ist auch vor

länger als 2 Jahren Strafanzeige gegen den Bürger -
meister Wagner von Stadthagen erstattet ; hierauf
aber Bescheid noch nicht ergangen . Ter
Staatsauwalt beantragte wegen Hausfriedensbruchs auf
vier Wochen und wegen jeder Beleidigung auf je zwei
Wochm Gefängniß zu erkennen . Ter Gerichtshof sprach Stadt -

Hägen wegen des Hausfriedensbruchs frei , legte die diesbezüglichen
Kosten der Staatskasse auf . verurtheilte ihn aber wegen der Be -

leidigunaen zu insgesammt 300 M. Geldstrafe . Revision ist ein -

gelegt . Auf die Verhandlung , die drei Stunden lang dauerte ,
kommen wir noch ausführlicher zurück .

Ein durch daS tolle Fahren eines Schlächterwagens
herbeigeführter Unglücksfall gelangte gestern zur Kenutniß der

zweiten Strafkammer des Landgerichts I . Ter Schlächtergeselle
Franz B e i g e l war der fahrlässigen Tödtung beschuldigt und

seine ebenfalls auf der Anklagebank befindlichen Prinzipale , die

Schlächtermeister Grünmeyer , sollten sich dadurch der Be -

günstigung schuldig gemacht haben , daß sie den Beigel der Be -

strafung zu entziehen versucht haben sollen . Gegen die beiden

Letzteren konnte in , Sinne der Anklage nichts erbracht werde » ,
sie wurden freigesprochen . Dagegen wurde Beiyel durch die

Beweisaufnahme arg belastet . Arn Morgen des 29. Januar war
er in übertrieben schneller Weise durch die Ritterstraße gefahren .
An der Ecke der Alten Jakobstraße wollte der Komptoirdiener

Siegmann den Fahrdamm überschreiten . Er konnte dem heran -
stürmenden Fuhrwerk des Angeklagten nicht rechtzeitig mehr aus -

weichen , wurde von der Deichsel ersaßt und mit solcher Wucht

auf das Pflaster geschleudert , daß er besinnungslos liegen blieb .

Ter Angeklagle kümmerte sich nicht um das Unheil , das er an -

gerichtet , er trieb vielmehr das Pferd zu einer noch schnelleren

Gangart an . um sich den Folgen seiner Fahrlässigkeit zu ent -

ziehen . Es gelang der Polizei erst am folgenden Tage , ihn als

den Thäter zu ermitteln . Der Verletzte hatte einen Schädelbruch
erlitten , an welchem er nach wenigen Stunden starb . Der

Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einem Jahr « Ge¬

fängniß und ordnete seine sofortige Verhaftung an .

Sozrcrle Ltelrevfichk .
Mainz , 10. Ju . ii . Die Generalversammlung des neu -

gegründet » » Z e n t r a l v e r « i n s der B i l d h a u e r Deut sch -
lands tagte gestern und heute im Weißen Rößchen . Den Vorsitz
führte D u p o n t - Berlin . Zuii , ersten Punkt der Tagesordnung :
„Stelllv g . ahme zu den Halberstädter Kongreßbeschlüssen ' sprach
Heine - Hamburg die Meinung aus . soweit als - möglich ein

gemeinsames Handeln eintreten zu lassen , und hierzu erscheine ihm
die Reise - Unterstützung als das einzig geeignete Mittel . Die An -

gelcgeuheit könne jedoch der Vorstand durch Reglements regeln .
D u p o n t iil der Ansicht , es genüge vollkommen , wenn der

Zentraloerein erklär «, daß er in Streitfällen bestimmt unterstütze ;
auch die Durchführung des gemeinsamen Arbeitsnachweises halte
er für undurchführbar , wenn man bedenke , daß die einzelnen
Organisationen jetzt schon mit unüberwindlichen Schwierig -
leiten zu kämpfen hätte ». S ch m e n k e - Köln will ein Zentral -
organ geschaffen wissen ; die Einzclorgane solle man eingehen
lassen . D u p o i» t bezweifelt die Opportunität einer solchen
Einrichtung . Ein Antrag Heine - Hamburg, den nächstjährigen
Holzarbeiter - Kongreß zu beschicken , wurde eiustiinmig an -
genommen . Bei der Berathung der Statuten erhielt der § 1

folgende Fassung : Der am 7. Juni 1892 gegründete Zentral -
verein , d , Uscher Bildhauer Teutschlands hat zum Zweck die all -
seitige Wahrung der Interessen seiner Mitglieder . Zur Er -
reichung dieses Zweckes dienen : a ) Erzielung möglichst günstiger
Arbeilsbednigungen auf Grund des § 152 der Gewerbe -
Ordnuna . b) allgemeine Arbeitsvermittelung , c) Pflege der Be¬
rufsstatistik . Ferner kann der Vorstand , sosern die Kasten -
verhällniste solches gestatten , Unterstützungen gen ähren : 1. als
Rechtsschutz an Mitglieder in gewerblichen Streitfällen , in welche
sie infolge ihrer Thütigkeit für den Verein gerathen , oder
welche Kranken - , Unfall - oder Alters - und Jnvaliditätsverhält -
niste betreffen , wie auch bei Anklagen wegen Verstöße gegen den
s 153 der Gewerbe - Ordnung . 2. An arbeitslos « Mitglieder aus
der Reise , sosern sie mindestens 28 Wochen , und am Orte , wenn
sie mindestens 52 Wochen hintereinander dem Verein angehören
und Beiträge bezahlt habe » . 3. An Mitglieder bei Arbeitslostg -
keit , welche durch einen Streik , eine Aussperrung oder Maß -
regelung entstanden ist , ohne Rücksicht auf die Dauer der Mit -

ßlicdschaft . 4. An Mitglieder nach 52lvöchei,tlicher Mitgliedschaft
in besonderen Nothfällen . 5. An arbeitsunfähig gewordene Mit -
gliedcr . 6. An Ehefrauen verstorbener Mitglieder , sofern letztere
chren Pflichten den , Verein gegenüber durch die regelmäßige
Zahlung von mindestens 200 Wochenbeitrügen nachgekommen
sind . Bei ganz besonderen Anlasten kann der Vor -
stand auch an Richtmitgliedcr Unterstützungen gewähren .
Ueber die Höhe und Dauer der oben ausgeführten llnteritutzungen
entscheidet einzig und allein der Zentralvorstand . Alle diese
Unterstützungen sind freiwillige und steht demnach ein Rechts -
anspruch auf dieselben den Mitglieder » bezw . deren Hinter -
blieben «» nicht zu. Ist das Vermögen des Vereins auf 5000 M.
heruntergegangen , dann darf der Vorstand nur noch Unter -
stützungen nach Absatz 5 und 6 gewähren . Zur Regelung der
geschäftlichen Verhältnisse wird der Verein in Gauvereine
und | Mitgliedschaften eingetheilt . " Die Abstimmung ergab
die einst , mmige Annahme dieses Paragraphen . Betreffs
der Statistik wurde der Vorstand beauftragt , alle zwei
Jahr « eine Berufsstatistik zu erheben und zu veröffentlichen . Das
Statut wurde i », Ganzen angenommen . T,e dann angenommenen
Reglements bestimme » folgendes : Reise - Unterstützung wird 75 Pf .
resp . 1 Mark 90 Tage lang gewährt . Arbeitslosen - Unterstützung
am Orte giebt es 83 Tage lang 1 Mark . In besonderen Roth -
sällen kann der Vorstand eine Unterstützung feststellen . An
Wittwenunterstühung werden 200 Mark gewährt , Rechtsschutz in
de», in z 1 genannten Fällen , Unterstützung bei Arbeitsunsähia -
keit ( Krankheit ) 182 Tage laug 1 Mark , dann pro Tag 50 Pf
Damit waren die Verhandlungen erschöpft . Möge die neu «
Organisation zn Nutze und Frommen der Deutschen Bildhauer
blühen und gedeihen .
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Lolfs : „ Wie schütz, man sich g?z- n bl . Schwwßwch ?? "

SVr Sonntag , ben u. Inn, .6 Uhr, in Lehmann s Restaurant , «le ?anvcine «ftv . SK, Sitzung .iffvanuoutia�ucrtiit . . Cufliae 3,, «, - ,,� » l?-Heute , Nachmittag k Uhr,

Zentral - Ken. . ». «». , ». d Kterbekass « der kifchter un » J " ' ? ' " /
a - w- rblichrr Arbeiter etc . ( E. H. Nr. 3) Oertlithe SSerroattung B- rlin E.

afitiviltcbcroetfammlung « m Montag , ben U. Juni , Abenb » »X Uhr, tm Frei¬
schütz, Fruchtftr . »ca. . . . , ,

Zentral - siranke »- nutz Stert » leasp « der Metallarbeiter " Vulkan
sS. H. »«) FUiale Berlin l. Montag , den Juni ct. . Abend ? 8' , Uhr, bei
Win , er, Lichlersetberstr . »: Außerordentliche Mitglieber - Lersammlung .

ttiiderverei » . . Poriilärts " . Sitzung Montag Abenb X» Uhr bet Boben
bürg , LouxnanbanlenUr . 10 —u. .

Freie Nereinigung der Kaufleute . Jeben Montag , Abend ! 8 Uhr,
geselligeK Beisaminensein iin Restaurant Bobenbürg , Jiommanbantenftt . 10 —u*
Daselbst Ausleihung der BiblioihelSbücher .

Schneider und Schneiderinnen . Versammlung de ! deutschen Schneider -
und Schneiderinnen - Berbanb «! am Montag , ben Juni , Abend ! elj Uhr,
in Tranveil ' ! Bierhallen , Kommanbantenstr . 77—79. Tagesordnung i „Der
nächste Verbanbstag und wie erhalten wir unsere Organisation ?'

Zentrat - Kraiili «»- nud Hterbekutz » der Tifchter und ander »*
gewerblicher Arbeiter <15. H. 3, Hamburg ) . Oertlich « Verwaltung Verl ! »»-
Montag , ben >3. Junt , Abend ! »X Uhr : Mitglieber - versammlung w, Lotal «
de ! Herrn Roll , Abalbertfir . 91. _

Kotiatdeniokratifch » lese - und SUkuiit ' liiub «. Sonntag « . Mal
K an se r . Nachmittag ! t Uhr, Schneekopp «, Nostizstr . 99.

Arbeiter - Sa , Hueinmd Herlino und Zlnigegend . Konntag von
9 —4 Uhr : Uebungöstunbe . Aufnahme neuer Mtiglieber . — Sesangverem
berSlasarbetler zu Stralau „ Vorwärts 7' RummelSbura , bei Berg¬
mann . — Borwärt ! s, Friebrichsderg , Verlinerstr . ,0, bei Momber .

Arl » it « r - Käiigerb » nd Kerlin » und Untgegend . Montag , Abend »
9 » ht : Uebungkfiunbe . Ausnahme neuer Mitglieder . — Norbbeutscht
Schleife , Naunynstr . 8« bei Zubeil . — L l e b « r l u st , Ftchlestr . 99 bei «rösche -
— Liedertafel der Maler und verw . Berufsgen . Annenftr . ,4 bei Ehren -
berg . — Moabiter Ltebertasel , WilhelmShavenerstr . 95 bei Brosch.
— Harmonie 9 Lanbgdergerstraße Nr. 3, bei Mufeholb . — D o n b l ü l h e ,
Görlitzersw . 68 bei Tolübork . — B l ü t b e, Prenzlaner - Allee 96 bei Riedel .
— Sängerchor der Ehtrurgtschen Branche , Alte Schönhauser -
strotze Nr. 43 bei Reimann . — Morgenroth 9, Eharlollenbnrg ,
Bi ! marckhöhe , Wilmer ! borserstr . 80 . — Sängergruß , Friebrich ! hagei >
bei ffltant . — Froh ' Hoffnung bet Zimmerer Berlin West. —
Gleichheit . Pappel - Allee 3 —4 bei Kruse . — Lyra 9, Eharlotten -
bürg , Eharloitendurger - User «b bei Benzin . — Sängerhain , Reichen -
bergerstr . 91 bei Pätzholb . — Loto ! blume , «leine «urstraße >o oel
tkaniow . — LiedeSsreih eil II , Straußberg , im Restaurant Krüger . —
Frohe Hoffnung ( der Zimmerer Berlin West) , «utmstraße 8» de,
Ranmann . — Myrthenblätter , Belforterstraße >5, bei Schneider . —
Felscnburg , Koppenstr . 43c. — B rüb er sch as , ( Hausdiener ) , Fischer -
straße 41. — S ü b - O N 9, lluvrystr . 48, bei Seibler .

Kund der grfettigen Arbriterurreine Kerliu « «>,d Zlmgegen » .
(Alle Zuschriften , den Bund der gesellige » Arbeitervereine belreffenb . sind »»
richten an Mar Gentz , Berlin R. Belforterstr . 96, , Tr ) Konntag !
Zheaterverein Borussia bei Ockert , Zeughofslraß « 6. — Geselliger «erein
Reue Well bei Elrohschänk . Rykeslr . 48. — Theater - und Bergnügung »-
verein Elmenhorst in den, Oraniensalon , Oranienstrabe >70 <alle ,4 Tage) .

Tambourverein Ruf bei Sperling , Jnselstr . 1 ( Sitzung nach dem >-
und 15). Turnverein Fichte , von 4 —0 Uhr in Schölzel ' ! Seeschlötzch «»
( Hungriger Wolf) , in Lichtenberg .

Rauchklub Blaue Quaste , Mücke, Wöhlerftr . 9.
Knnd der gefeUige » Arbeit - , vereine Kerlin » und zlnigegen *'

Montag ; Theaierverein Proleiariak bei Köhn, Raunynstr . 83, —

vefang - , Stirn - » nd gesellig » Perein ». Sonntag . Prival - Theater -
gesellschafl Walhalla , jeden Sonntag Nachmittag 6 Uhr Reslai » am
Lantenbach , Euviyslraße 77. — Privat - Thealergesellschast Prectosa jeben
Sonntag 4 Uhr bei Foge . »öpentckerstr . ,91 . — Thealer - und Vergnügung »-
oerein Harlekin , heute Nachmtltag 5 Uhr bet Bade , Zeughosstr . 8.

BergnügungSverein Nord , Nachmiilag ! 6 Uhr Fennstr . 5 bei Klüger - —

Bergnügungsverein Serinanta , alle ,4 Tage Versammlung Linien -
straße >50.

Tambour - und Bergnügungsverein Gut Hell , alle u Tage bei We»o>-
Schleierinachersir . 9.

( gelang - , Sur » - >l »d grsrilige vereine . Montag . Geselliger Bereui
Zwiebelfische , Ritzbors , Abend ! jso Uhr tn Barta ' s Lotal , Berliner -
siraße 190. — Bergnügungsverein FreunbeStreue , jeben Montag b «
Möring , iübniiralstr . ise . — Geselltger Klub Namenlos , jeden Montag 0"
Abraham , Slraßburgerstr . 6.

ZUherklub Freihettsklängi , jeden Montag Abenb bet E. Franke ,
Apostelkirche 7 b- .

Pseifenktub Felsenfest , Abenb ! 9 Uhr, Sraubenzerstratze l», Mestaurani

' °�guchNub Eraderlichfeit , Abend ! 9 - N Uhr bel Willi Schmw
Wrangelstr . >4, . — Ranchklnb Wethe Wolfe , Abend ! von 9 —>> "!)--
Bernanerstr . , «. — Rauchklub Elvira , Abend ! 0 Uhr bei Lehmann .
FriedrichSselderstr . »7.

Depesche » » .
( Depeschen deS Bureau Herold . ) .

München , 11. Juni . Von den auS dem Bergwerke
Hanshain zu Tage geförderten 8 Bergleuten stnd 2 unverletz -

4 dagegen haben durch eine Explosion von Gasen infolge Neu -

anzündeus des verlöschten Grubenlichtes bedeutende Branv '
wunden erlitten . Einer von diesen schwebt iu Lebensgefahr .
übrigen 6 verschülteteten Bergleute sind noch nicht herausgeschustl '
5 hofft man zu retten , da sie durch Pochen Lebenszeichen geve> ,

den sechsten giebt man verloren . 400 Menschen sind bei ven

Rettungsarbeilen thätig .

( Wolff ' s Delegrapheu - Bureau . ) .
Barceloua , 11. Juni . Der Ausstand dauert fort . »

Streikenden versuchen die noch arbeitenden Personen zum Aw

geben der Arbeit zu bewegen . Kavallerie - Patrouilleu durchi »�'
die Umgebung der Stadt . �

Rom , 11. Juni . Deputirlenkammer . Der Antrag der

gicruna , nach welchem die Dauer des provisorischen Budget » ®

Ende Dezember festzusetzen sei , wurde in geheinier Abstimmu »

niit 281 gegen 189 Stimmen angenommen . Das Resultat wu -

mit lebhaftein Beifall auf der Linken aufgenommen . Vor >

wahrend der Abstimmung herrschte lebhafte Bewegung ,
Kammer . — Die Vorlage der Regierung in Betreff des Blwä

Provisoriums wurde in , Ganzen in geheimer Abstimmung
258 gegen 72 Slimmeu angenommen und darnach die

ausgehoben .

Dcvttlisihkes .
Die „ Peuzliuer Zeitung " veröffentticht in Nr . S ?

9

relzende
„ Publikandum . eAult

Eltern oder Pflegeeltern , deren Kinder fortab in der .
mit Ungeziefer behaftet betroffen werde » , ' ' V. e�aen
strafe bis zu zwanzig Mark oder mit Haftstrafe bis zu ucht »

für jeden einzelne » Fall bestraft werden .
Penzlin , den 4. Juni IS92 .

Bürgermeister und Rath . ' . ? » « »
Für Cominis voyageurs , welche „ in * JnstkttNPU ,

reifen , wird Penzlin kein schlechter Markt sein . gvj «
Einen schweren Verlust hat Deutschland erlitten . � t

das Naumburger . Kreisblatt ' mittheilt , soll der Lieutena „
Blum vom 38 . Regiment , dessen . sch »e »dia «s ' Auftreten
friedliche Raumburger Bürger seiner Zeit Gegenstand der -

gedehnteste » öffentlichen Kritik war , mit dem Schiff
vor einigen Tagen in See gegangen sein , um , dem Verne u

�
„ach , „seine junge Kraft in den Tropenländern zu verwerly « » . �
Da die Bewohner der Trope , iländer indessen keine gemuly -
Naumburger sind , dürste sich trotz der tropische » Sonne

„ junge Kraft ' früher oder später doch bedeutend abkühlen . »

Schisssuntergang . Der Hamburger Schooner „ u

,st in der Südsee mit neun Mann Besatzung untergegangen -
Russisches . Tie russischen Behörden verurthc »ltea

österreichischen Bastwirlh , der angeblich wegen Splonage
hastet worden war , zur Verbannung nach Kamsc ?

Vvlekknfken veu Mede » ktiott . �
C. H. Das läßt sich nur mit genauer Kennt » p gje

Verhältnisse im einzelnen Falle beurtheilen . Das n,uy

doch selbst am besten beurtheilen können , was im vortwv

Falle ein angemesteneS Pflegegeld ist . , . aM
E . F. 1. Das Gesetz über die Sonntagsruhe "

�
1. Juli in Kraft . 2. Erkundigen Sie sich persönlich
Expedition .

Vrivfkafkcn dvv Expedition *
Fachvcrein der Filzfckiuharbeiter . Wir ps«�' n,>dei'

Herrn Kafflrer , sich gelegentlich in unserer Expedition
zu wollen .

» » - s



Hüte mit Ackittt - MtrsllWrktn
aus berGenossensohafs - Hutfabrik

Cravatten UMM Strohhüte

KkM>. R«ljeiIt , 1 JBK Sonne»« rai Sep «
Handschuhe %| iiiil | S# siir «,SMjieWe

2- 461L empfiehlt in reicher Auswahl

©• Goitmann , Srojc FennWech . 130

LkllSdnW. , J . Müntz, Berlin N.39,5i(inii (eniiorferpt . 60.
Arbeiterlieder nri , d Literatur . ö02d

J. Semmel , prakt. Zahn- Arzt , 5
Oranienstr . 55 , Moritzplatz . Spr . 9 —1 , 3 —5 . In der Poliklinik
Ittt Unbemittelte 8 —9 Vm. , 1 —3 , 5 —G Nachm . ( künstl . Zähne 2 Mark )

U! öve ! - und AnsstMnngs - Magazitt
von linier , vranirnstraße 47 . Auch Theilzahlung gestattet . [ 2509L

C . ECnnSnefcaBii Uhren u. Voldwaaren Geschäst .
Reinickendorfer - Str . 69 .

Gröut « Auswahl . Reparaturen gut und billig . 20171 ,

�ttkuderg' s chem. Färberei , Wlislherei , Glirberob . -Reillig. -
, ttous llakodstr . 9, Brnnnenstr . 123, Andreasstr . 54, Fruchtstr . 36 .

Potsdainerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Gardcrob . jed . Art , Spitzen ,
Jard. , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pft . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p� Stück . Herren -
�"Zug gereinigt , gebügelt von 2,60 MK . an . Reparaturen billigst . Neu !
�lauzentfernung von dlankgetragenen Kammgarn - Barderoben . 20331 «

Aeersodaum - , Bsrnsteiii » und Elfenbeiu - Waaren .
Spezialität i Uorträts bewährter sozialistischer Führer ( Lassalle ,

�ärr u . A. ) in Zigarrenspitzen , UfeifenKöpfen , Shlipsnadeln .
�aiischetteninöpscn, Stöcken , Brachen . Kiiften . Ln gros . 6n detail .

B. GUnzel , Hrnnnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Allen werthen Genossen empfehle meine preiswertben 2aub

KU " Cigarren . " WZ
Nr . I k 5 Pf . , Nr . 28 i 6 Pfennig , das Beste was es giebt .

o. 8tAüeImavn , Manteuffelstraße 75 .

25351 .Charlstttilburg
Kranerei Gambrums
Helles Lagerbier ( Gambrinusbrau ) und

Hunkles Versandbier ( Gambrinusversand ) .

Elegante

Herren- « . Knaben - Garderobe
in allen Qualitäten und zu billigsten Preisen

empfiehlt 21981 .

Julius Lindenbaum ,
Berlin O. , Frankfurtersfrasse 139 .

Spezialität : Anfertigung nach Maass .
Für reelle Bedienung bürgt mein in allen Kreisen bekannter guter Ruf .

Pol . couc . Plandleihe .

Pfandleih - Ausverkauf
9wCLr !8tr- 32 ' l ( Nettelheckplatz ) .

Gefallene Herren - , Damen - u. Kinder -
Tennff, ' Hetteu . Wäscbe , Gardinen ,

ppieiio , goldene und silberne vdron .N. n « , . ' üoldene und silberne vdron ,
fcK * " ». s. >v. werden unter
. �verkauft . 24391 .

Kiilbttlvllgtll
2i3il . s von

F. Kosclmy
49 . Oppelner «

Strasse 49 ,
- im Schi esisch . Thor .

v' V. Cigarren
« . WI Rogge, N. ,

--------------------

Roh - Tabak !

Ernst Förster ,
«fUserstraße Nr . 30 .

Roh - Tabak !
SonenmtIi5' e Handel befindliche
Aaare ' -,! - �" " �are und gesunde
tn' Pftet )It billigen Preisen

Heinr . Franck ,
- �wnenstraße 142 .

- »&, ? " Tabak
. .

ä den billigsten Preisen
490 b J ' sänket , Berlin .

von C. Kortegarn ,
, Juvalidenslr . 14,
. �auft u. beleiht jede
> Werthsache. s477b

Empfehle allen Freunden u. Genossen
mein Ciaarrengeschäft . Vorzügliche
5 - und O- Pf . Zigarren . Rippenlabat
Pfd . 30 Pf . , Otto Grosse , Weddingstr . i7

Vereins - Abzeichen .

Stempel - , '

t sSch. Moiiefl- ,8elilld »r -) ch ]
Fabrik

0)
e .

E

4 *
( 0 _
Gravirung von Inschriften etc ,

Halbe Preise!
stellt jetzt das unterzeichnet « Institut

. der „ Woldneu Sundrrtzehn
( Leipzigerstr . 110 ) , in seinem Au « -

J verkauf , da das übersüllte - ager

absolut verringert werden muß ; z B.

12 000 llaanot - nnd Rock - Anzüge

von 10, 12, 15, 18, 20 , 24 , 27,

20 M. Prima . 15 000 Kammer -

Valetrlö jetzt imAuswerkauf

von S, 10, 12, 15, 18, 20 , 24 M.

Prima . 8000 Hosen und Wösten

von 2. 4, 5,6 , 3,10 , 12 M. Prima .

Alpaoca - und Turutuoh - Jaqnot * .

( priimiirt al « Aihabieiter ) . v.

l 50 »l . an . Hnadon - u. Znrsodsn -

Anzüge , jetzt spottbillig . 25638 |

. Mm 110"
(lOJeiwijttMIO

Achtimg I Kein l - a « len .

Nur eigene Fabrilatron , 25 Zigarren

1 Mark . Garantie rein amenkanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Psg .

17851 . Z . F . Dinolaye ,
Kotlbuserstr . 4, Hof part .

Empfehle mich den Parteigenossen

zur Anfertigung von Herren - Garderobe
jeder ?lrt . Reparaturen sedneU u. dlllig .

L . Richter , Ackerstr . 159 , v. IV .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle meine Restauration 25271 .

„ Zur Arbeiterbörse " .
Ein Zimmer für Vereine und Zahl -

stelle steht zur Verfügung .
Rennthaler , Pasewalkerstr . 4,

_
am Wedding . _

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Holzmarktstr . 3 ( an
der Jannowitz - Brücke ) ein 494b

Rriö- n. BckW - Bin - LM
übernommen habe . Daselbst befindet
sich der unentgeltliche Arbeits - Nachweis
des Fachvereins der Plätterinnen und
steht ein Vereinszimmer mit Piano
( auch zu Zahlstellen ,c . ) zur Verfügung .

Um freundlichen Zuspruch bittet
Aug . Beter , Buchbinder ex .

« Misch ! Sä . ' iSnÄ
Mittags tisch , best , aus Suppe , Gemüse
u. Brat . n. Ausw . . bringe ich in empf . Er -
innerung . Für Herren Port . 50 Pf . m.
Bier ; für Damen 40 Pf . o. Bier , im
Abonn . 35 Pf . Sep . Eing . ( „ Vorwärts "
liegt aus . ) Vereins, , z. vergeben . s464b

H. Pomplun , Ritterstr . 121 , part .

In der alt . Pommer -
scheu Küche , Ora -
nienstr 181 , Hof pt .
beiKiri » ! Frühst .

— - _ _ __ 80 Pf . , Mittagstisch
mit Bier 50 Pf . , Abendtisch von 30 bis
50 Pf , nach Auewahl . 18968

Geschälts - Eröflnung .
Allen Freunden u. Genossen empfehle

meine neu eröffnete 25481 .

kesfaurafiun .
Für gute Speisen u. Getränke ist gesorgt .

H. Voss , priuzeullr . 74 .
Vereinszimmer stehen zur Verfügung .

Restaurilttt „zllkiuistsstllllt",
Kastauien - Allee 55 . 21691 .

Vereinszimmer , 30 — 40 Pers . fassend ,
mit Piano , noch einige Abende an Ver -

eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes 8okal zum gefällige » Be -

such . Vereinszimmer als Zahlstelle für
40 Personen . Edmund Rontsr ,
21818 Swinemünderftr . 45 .

Bestes Weißbier
ohne Wasserzusah
10 große oder 52 kleine für 3 Mar

liefert
für 3 Matt

Einil Böhl,
19878 Frankfurter Nllee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt VII b. 1511

R Nächster Ausflugsort von Berlin . >
2 gr . Gärten . 2 verdeckte Kegelbahnen .
Große Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

T anzkränzchen .
Vereinen besonders zur Veranssaltung

von Vergnügungen zu empfehlen .
Bottchen .

Wannsee .

Cafe Alseny
in unmittelbarer Nähe des Flensdurger
8öwen , herrlich am Wald und Wasser

gelegen , empfiehlt Vereinen und Gesell -

schaften seine zwei großen Säle , Kegel -

bahne » u. s. w. zur gest . Benutzung .

Einige Sonnabende sind noch frei .
25591 . Robert Bloch .

Bharlottenhnrg .
A. Fiedler , Krummestrasse No. 27,

empfiehlt sämmtliche Schulartikel , Spiel -
u. 8ederwaaren , Feuerwerkskörper .

»tpittiu
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . ( 22251 .

R. F. Daubitz '

Magenbitter,
weltbekannt uns feit 1861 erprobt und

bewährt , dürfte in keiner Familie

fehlen ; zu haben in allen Droguen - ,
Kolouialwaarenhandl . u. in der Fabrik
Berlin 8>V. , Neuenburgerstr . 28 . l gr .
Fl . 3,00 , 1 kl. Fl . 1,00 M. [ 2200b

Bestes Nähgarn !
cn . a4 v. Buckskin u. Paletotstoffen , paff .
DU [Ii j . Herren - it . Knaben - Anzüg . Da¬

mentuche x. d. neuesten Farben zu Capes ,

Regenmänteln u. Jaquets , Gloria zu

Staubmänteln , Blousen u. Jupons

empfiehlt billigst

E. Sommerfeld , eJiSi ««!"

WckttelMrg, Brauem Mrtiti
Mallftr . 46 , Kismarckstr . 22 .

Grösstes Konzert - Etablissement , W
Garten und Säle für 2000 Personen .

Elektrische Beleuchtung . Familien können Kaffee kochen . 2 Riesen - Kegelbahnen .
Vereinen bestens empfohlen , auch Sonntags . 25121 .

Soeben erschien Arft 6 ; 483b

Eine Welt - u . Lebensanschauung für das Volk ,
mit besonderer Berücksichtigung der wirthschastlichen und gesellschaftlichen Fragen

von i . G . Vogt .
Das Werk , welches eine längst empfundene Lücke in unserer Literatur

ausfüllt , erscheint in 50 wöchentlichen Lieferungen k 10 Pf . und kann durch
unterzeichnete Buchhandlung bezogen werden .

' Tb . RIBayhofei * Nachf . ,
Kozialdemokratische Kuchhandlung , Berlin IL , Mei » k « rg » w « g 15b ,

j Elegante Herren - j
Auziig «, sowie vamsnkleidsr
nur navb » aass , dilligst , auvb

gegen Vbeilzablnug . ?25661

iGnanienstn . i2Gt I .

If . g » Vttift .

Den feine 2558L

Reisner ,
Friedrich strafte 244

( schrägüber der Markthalle ) .
Weltbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Der Detailverkauf befindet sich

244. Friedrichstr . 244.
Z0,000T°mm. -P>I . ° 7. Z4M.

IMOÜmjlJiiiirMI ) .

10,01)0 SiBKj. S; - . 15- 00 .

8000 H-stli . . . ... 0- 10 .

Aham - ii »)
von 1 M . an

0000 Kii«iti !-A»j. . 0 1 . . »

für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .
, Ktringft , xXeeUität . j

kSun I RfSark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

Ziehung von Forderungen . Pollak ,
letzt K iumen str . lS ll r . Anob Sonntags .

Freund der Hausfrau !
Nanol Weil ' s

pnlverisirt . Seifen - Extrakt .
Grosse Ersparnis

an Arbeit , Zeit und Geld !
EingOPfi -

� ' - ' " "
TOS. •• » W -J- | • . —- -"w . WV»IV

Extrakt , gelöst in l1/ , Liter kochendem
Waffer , giebt bV , Pfund schöne weiche
weiße Seife von vorzügl . Waschkraft .

Käuflich
' jügl
über

„ laschkraft .
lberall . ( 23331 .

Rrauabinderei und Llnrnen -

Handlnug 17902

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort ) .
Telephon Amt 9, 9482 .

Qr . Beescb , Homöopath . Arzt ,
Artillettestr . 27 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Mtmiiie » . ��- - ! -» Andr « aostr . 25 . H. p .

Hamburger Laben
Linienstr . 225 » a. d. Grenadierstraße .

Ardeita - Anziige (festeste Näharbeit ) .
Killigste Preise ! J . Leiser .

Ich zeige allen Genossen u. Bekannten
hiermit an , daß meine Verkaufsstelle
von der Genoffeuschafts - Bäckerei ,
sowie gutes Schwarz - u. Weiß - Brot
sich in der Lindenhalle Stand 247
befindet . Zweite Verkaufsstelle vom
Mittwoch ab Zimmerhalle Stand 196 .
495b Fr . Scherzer .

Ackerstr . 174 part . , am Koppenpl . ,
werden von beute ab , aber nur an Hand -
werker U. N. Beamte , verkauft Herrschaft -
liche , getragene Sommer - Paletots für
3 —19 M. , gut erhaltene Hosen für 8
bis 5 M. , einzelne Röcke , Jaquets , am '

Anzüge . [ 2538

Bohrmasch . , Pappscheere ,
ll,Tischlerwerkz . , Transmiff .

Handwäg . a. Fed . , Bretter . Pappeldickten
u. vieles Andere billigst weg . Ausg . d.
Betrieb . Harmonitafabr . ,Demminerstr . S.

Vereinslokal
gesucht vom Konditorgehilfen - Vereiu ,
ca . 70 Personen , wöchentliche Ver¬

sammlung , möglichst Zentrum . Offerten
an den Vorsitzenden 96/4

Sturm , Markusstr . 27 .

Kelll>lstllslhllfts -Bröt
empfiehlt A. Alschner ,
504b Nannynstraße 65a .

Molkerei - Niederlage .

KinderWage « gebr . Kottbuserstr . 18 .

Fabrik im Hause , sehr flottes Geschäft ,
sofort zu vermiethen beim Eigenthümer ,
Grünauerstr . 27 . 467b

489b Grünauerstr . 27
Stube u. Küche , sof . von 70 Thlr . an .

Mehl - u. Vorkost - Geschäft , verbunden
mit Grünkram und Rolle , zu verk . Aus -
kunst Blumenstr . 19, Obstgeschäft . b07b

Bruch , Gold , Silber , Blattgold ,
Tressen k. Betz , Lausitzerstr . 40 . 511b

Allen Freundin und Genossen empf .
mein Tabak - und Zigarren - Geschäft .
E . Krüger , Krautstr . I , a. d. Frank -
furterstraße , früh . Jnh . d. Frank . Bier -
hallen , Gr . Frankfurterstr . 100 . 509b

Allen Genossen empfehle mein

Blumengeschäft und Kranzbinderei .
2567L A. Krause , Wienerstr . 11 .

Verkaufe kleines Materialgesch . , viel
Seifenumsatz , Lad . Schattenseite , frdl .
Wohn . , 18 Thlr . Mv billig . . Rothkopp " ,
Postamt 21 . 496 b

Buss ' Salon ! u. Garten , Große
Frankfurterstr . 35 , hat noch Sonnabende
an Vereine zu vergeben . 430b

Eine Zahlstelle oder kleines Vereins «
zimmer zu vergeben . Restauration zur
Schneekoppe , Urbanstr . 35 . 4S6b

Alte Ttiesclll - ■ - ®amcn

Linienstraße 6.
verk . Gen . Lehmann ,

87b

Kinderwagen , größtes Lager , von
7 Mark an , Oranieustraße 3 im Korb -

geschäft . Auch Theilzahlung . 4g4b

Zahnziehen , Plombiren
IM . Falckenst «instr . 22

Weg . Verz . n. außerh . Oranienst . r . 2a

Quergeb . 4 Tr . r. b. Gädcke , kl. Wohu . a ,
Wunsch m. Sach . sof . z. übern . bl3b

E. Schläfst , s. 1 o. 2 Herren Grünen
Weg 6, v. 3 Tr . rechts . 479b

Frdl . Schläfst , bill . z. vm. Maybach -
User 3», Seitenfl . 3 Tr . r . 433b

Eine Schlafstelle für 2 Herren ist
Mittenwalderstr . 15 , Hof 4 Tr . bei

Schwarz zu verm . 492b

Saubere Schläfst , bei Ulrich , Zion . l -
kirchstraß « 41 , 3 Tr . 491b

Theiln . z. möbl . Zimm . , Preis 15 M.
w. ges . Gebauer , Scharrnstr . 19, S Tr '

E. Schläfst , z. vm . Langestr . 52 H. II . r .

Freundl . Schlafstelle für 2 Herren ,
sep . Eing . , sofort oder später zu verm .
Dörre , Eharlottenburg , Wilmersdorfer -
straße 23 , Hof 1 Tr . 25643

Frdl . Schläfst , f. H. vm. Fr . Drechs -
ler , Kottbuserstr . 9. K13M

E. Gen . find . frdl . Schläfst , n. vorn .
Mahlitz , Barnimstr . 47 508b

Ein welcher schon
in größeren Brauereien als solcher fun -
girt und darüber beste Zeugnisse aus -
zuweisen hat , findet dauernde Stellung
bei der National - Brauerei Att . - Ges . ,
am Tempelhofer Berg 6. 498b

Auf Knaben - Stoffanzüge geübte
Arbeiterinnen finden außer dem Hause
dauernd lohnendeArbeit . G. Michaelis ,
Ehausseestr . 123 . 483b

500b
Arbeiter und Arbeiterinnen sucht sofort

Magnus - Alslebe « , Köpenickerstr . 124 .

56 Schuhmacher auf Herren - und
Damen - Bode » verlangt 474 ö

Holm , Oranienstr . 156 .

Lichtdrucker 473b
verl . Prager , Kommandantenstr . 13 .

Ein Kaufmann sucht in einem , wenn
auch kleinerem Geschäfte Stellung als
Volontär . Für Vertrauensposten kann
event . Kaution gestellt werden . Off . u.
J . Z. 5659 an Rudolf Mosse , Berlin S W,
erbeten . 614M

Genossen und Genossinnen erhalten
lohnenden Verdienst durch Nachweis
von Nähmaschinen - Verkäusen Zossener -
straße 88 bei Griese , 501 b



ZeM- KrMv - ii . SterkFafckr Zischlet ». s. w. , Filiale F.

MM " Mitglieder - Nevsammlnng * �1
am Sonntag , den 12. Juni er . . Vorm . 10 Uhr , bei Nagel , Schwedterstr . 23 .

Tagesordnung :

. . }■ Berichterstattung von der am 6. und folgende Tage in Halle a . /S .
stattgefundenen Generalversammlung . 2. Festsetzung der Gehälter . 3. Wahl
der Ortsverivaltung und Aerzte . 4. Verschiedenes . 305/9

Die Mitglieder , verden ersucht , der wichtigen Tagesordnung halber in
der Versammlung zu erscheinen . Mitgliedsbuch legilimirt .

_ Die Grtaverwaltuns .

Achtung ! Buch - u . Papier - Arbeiterinnen !

Sem » iier in SHpiiikrcien iini) iieriaaiiiiteii Betriebt »
beschäftigte » Arbeiteri «»e».

Danuerstag , den 16 . Juni er . , Abends 8 | lJjr ,
• m Resiaurant Feuerstein , Alte Jakob - Strasse No . 75 1

iar Vereins - Versammlung . " MZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen 1 ' b . Met - ner » „ Unsere Pfingsten . " �
2. Diskussion . — 3. Verschiedenes und Fragekasten .

Nach der Versammlung : Geselliges Krisammettsei » mit Tan/ .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Gäste willkommen .

* 07/8 Der Vorstand .

Oe &rlsclaei « Schneidee * «
und Schneiderinnen - Venbands

DM " Uersammiuug
am Montag , den 13 . Juni , Abends 8 ' / » tzlhr , in Lratmoil ' s

vierballen , Kommandanlenstraße Nr . 77 —79 ,
Tagesordnung :

1. Der nächste Verbandstag und wie gestalten wir unsere Organisation .
Referent : J . Tiiarn . 2. Diskussion . 3. Statutenberathung .

Zu zahlreicher Betheiligung fordert auf
tSO/2 Die Lokalvermaltung .

Genossenschafts - Bäckerei
für Berlin nnd Umgegend

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ) .

Außerordentliche General - Versammlung
am Mittwoch , den 13 . Juni , Abends 8V2 Uhr ,

In der „ Brauerei Friedrichehain " vor dem K&nigethor .
Tagesordnung :

1. Bericht über die Verhandlungen mit der Handelsgesellschaft Kattein .
2. Beschlußfassung über die am 30 . Mai gestellten Anträge . 3. Verschiedenes .

Zur Legitimation ist der Antheilschein oder die Mitgliedskarte erforder -
lich . Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß Frauen von Mitgliedern ,
wenn die Frau nicht selbst Mitglied ist , keinen Zutritt haben .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht . 95/19
Der Vorstand . Der Aufsichtsrath .

Ethische Grs- llschast .
Sonntag , den 12. Juni , Abends 7V , Uhr , in Gratwril ' s Kirrhall « « ,

Komm and ernten st raße 77/79 : 433/11
Vortrag des Herrn InUns Türk über : „ Strafe und Verbrechen " . Nachher :
Gesrllig « Unterhaltung und Tanz . — Gäste , Damen und Herren , sehr
willkommen . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Verband deutscher Kürschner
�Filiale Berlin ) .

Montag , den 20 . Juni rr . , im „ Fl/sium " , Landsberger Allee 39/40 :

II . Stiftungsfest verbunden mit Sowwerfest
bestehend in

Konjcvnü , Gesangsvoriragen und Ball
unter gütiger Mitwirkung der Männer - Gesangvereine „ Lelsrnburg " ,

. . Ltzrania " , Kiingrrchor drr chirurg . Kranch « und der Kürschner
( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes )

Dirigent : E. Beutner .

Festrede , gehalten vom Stadtverordneten Zubeil .
Programms , k 25 Pf . , sind in den mit Plakaten belegten Stellen zu haben .

Anluig 4 Uhr . — Eröiinnng der Kalieek &clie 2 Uhr .
444/9

_ Das Komitee .

Achtung I

am Dienstag , den 14 . Juni ,
Abends 8 Uhr ,

in Stachel * s Restaurant ,
Raupachstr . 6, Hof geradezu .

Tagesordnung :
1. Vortrag de ? Herrn Verueu : Die

Bedeutung der Ardeiterbewegung , mit

besonderer Berücksichtigung der Orga -
nifation der Firmenschilder > Arbeiter .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es ,
pünktlich zu erscheinen . Neue Mit -
glieder werden ausgenommen .

Gäste willkommen .
B i l l e t s zum 2. Stiftungsfest am

Sonnabend , den 25 . Jnni , bei Feuer -
stein , oberer Saal , werden in der Ver -
sammlung ausgegeben .
497b Der Dorstand .

Ma»!>!!. i »Salzbearl>tlt »»gs-
Wnkellü . a . HalMeiiW .
Arljeitet».Arbeiterln»e»Itjllsl .

Ortevervalttmg Berlin II ( Nora ) .

Versammlung
Dienstag » de » 14 . Juni , Abend »
ö1/2 Uhr , im Lokale des Hrn . RekUtz ,

Bergstr . Nr . 12 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag .
2. Verschiedenes nnd Fragekasten .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen
erwünscht . Die Mitglieder werden hier -
durch auf tz 0 unseres Statuts auf -
merksam gemacht .
40ö/5 Der Vorstand .

Uervlmd
der £ £ Bli * schnep .

Mglickr - VersaMW
Montag , den 13 . d . M. ,

Abend » 872 Uhr ,
Neue Friedrick straße 44 bei Rttllig .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Riem über :

„ Arbeitstheilung " .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
444/3 Die GrtsverWaltung .

Große öffentliche
Vsnsammlung

der Filzschnh - Arbeiter

und - Arbeiterinnen
am 13 . Juni , Abends 8 Uhr ,

bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 .
Die Tagesordnung wird in der Ver¬

sammlung bekannt gemacht .
Dringende Pflicht der Kollegen ist

es , zu erscheinen . 134/15

Zk«taI -Kraktw. St«licsll | sc
in Tischler u. s. 10.

Gertliche Uerwaltung Kerlin H.
Dienstag , 14. Juni , Abends 8V2 Uhr :

Mitglieder- BttsamNlüsg
im Lokale des Herrn Scliweizlierger ,

Köpnickerstr . 3.
Tages - Ordnung :

1. Festsetzung der Gehälter für die
Ortsdeamlen . 2. Wahl der Ortsbeamten
und der Beitragsammler . 3. Wahl des
Vertrauensarztes . 4. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden aufgefordert ,
zahlreich zu erscheinen . 307/15

Mitgliedsbuch legisimirt .
Die Grtsvrrmaltnng .

I . A. : Fr . Haseloph , Erünauerstr . 2 , H. II .

Unserem PsropfenbruderKarlMahlo
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein drei -
mal donnerndes Hoch . 503 b

Der Pfropfenverein Wedding .
Karl , derf ' st aber nich roth werden .

Allen Freunden und Verwandten die

traurige Mittheilung , daß mein lieber
Mann , der Kohlenhändler Ferdinand
Ttockmaun am 9. d. M. sanft ent -

schlafen ist . Die Beerdigung findet
f Sonntag Stachmittag 5 Uhr von der

Krankenhaus - Leichenhalle am Urban

nach dem Neuen Thomas - Kirchhof statt .
Die trauernde Wittwe 512b
Cäcilie Stockmann , geb . Kowalsky .

Vmui Berliuer ßausdieuer .
Montag , den 13 . d . M. ,

Abends 9 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 .

MKlicäemrslunmIunA .
Tages - Ordnung :

1. Mittheilung .
2. Vortrag über : „ Das Vildungs -

nionopol der heutigen Gesellschaft . "
Referent Herr vr . rinn .

3. Diskussion .
4. Aufnahme neuer Mitglieder .

Verschiedenes n. Fragkasten . 499b

Uereln der Ardeiter
nnd Ardeiterinnen

der Waschedranche .
Dienstag , den 14. Juni , Abends

SVi Uhr , bei Paster , Neue König -
straße Nr . 7:

Versammlnng .
Tagesordnung :

1. Vortrag " des Fräul . Bsaäsr über :
Die Gleichstellung der Geschlechter " .

2. Diskussion .
3. Unser Sommervergnügen .
4. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

349/12 D,r Dorstaud .

Ganverein
berliner Kildhaner .
ienstog , den 14. Juni , Annenstr . 10 :
Berichterstattung der Bevoll -

mächtigten von der Eeneral - Bcr -
sammlung in Mainz .

Zahlreiches erscheinen erwünscht
400/2 Der Vorstand .

Filiale IV .
am Montag , den 13. Juni , Abends
8Va Uhr , in Gnadfa Salon , Brunnen¬

straße Nr . 33 .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom Provinzial -
tag zu Stettin . 2. Filialangelegenheitcn .

Verschiedenes . 203/17
Nochmals werden die Kollegen ge -

beten , ihre Beiträge bis zum Juli -
Quartal zu regeln , indem sonst die
Streichung erfolgen muß .

Der Verstand .

Danksagung .
Allen Kollegen der Geldschrank - Fabrik

G. Fuhrmann für die Spendung
des schönen Kranzes und für die Ae -
theilignng bei der Beerdigung uiiserer
lieben Mutter sagen wir hiermit un -
seren tiefgefühltesten Dank . 431b

Bernhard Nitsch nebst Schwestern .

Verlagsbuchhandlung
des

„ Vorwärts "
Serliner Volksblott

Berlin SV. . Bentbstr . 2.

Von folgenden Lieferimgswerken sind
die Fortsetzungen erschienen :

Heft 18
von

Ferd . Falsalle ' s Rede » u . Kchriste » ,
herausgegeben von Ed . Bernstein -
London . Preis pro Heft 20 Pf .

Heft 11

AMcr - MmS - Me .
Ich ersuche alle Diejenigen , welche

noch im Besitz von Billets der Matinee
am 1. Osterfeiertag sind , umgehend ab -
zurechnen . I . A. : G . Ladeloig ,
438b Ritlerstr . 70 .

Bei der am zweiten Psingstfeiertag
in Adlershof stattgehabten Verloosung
sind noch 5 Gewinne , welche auf die
Nummern 508 , 503 , 543 , 057 , 230 ge -
fallen sind , abzuholen bei 438/3

K. Vmnpöl ,
Zigarrengeschäft , Barnimstr . 42 .

Empfehle allen Genossen bei Bedarf
mein Sargmagazlu «. BeerdignngS -
komtoir , Swinemünderstr . 140 . 2. Ge -
schält Eberswalderstr . 10.
23008 j . Scliumaclier .

Fernrohr,

Stück ,

welches

nicht

gefällt ,
nehmen

sofort retour .

Katalog
mit naturgetreuen

Abbildungen ver -

senden gratis und

franko

Rrberg & Co. ,
Gräfrath Central

bei Solingen .

per Stück

» ,20 Mark .
Mit 4 fein . Linsen

u. 3 Auszügen .

Vergrößert
12 mal

unter

L. Ltrauss , Weidemstr . ,
Dlnmrnstr . 46 , park . , [ 2508L

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Horren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Steilen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

von
Die Deutsche Neuolntioit . Geschichte

der deutschen Bewegung von 1343
u. 1349 . Bon Wilhelm Bios . Preis

pro Heft ( alle 14 Tage ) 20 Ps.

Nr . 37
( 10. Jahrgang , II . Band )

von
Die Uene Zeit . Revue des geistigen

und öffentlichen Lebens . Erscheint
wöchentlich . Preis pro Heft 20 Ps.

Nr . 11
von

Di - Gleichheit . Zeitschrist für die

Interessen d. Arbeiterinnen . Heraus »
gegeben von Emma Ihrer - Velten .
Redaktion : Klara Zetkin - Stuttgart .
Erscheint alle 14 Tage , Preis pro
Nummer 10 Pf .

Nr . 24
von

Zozialpolitischr » Gentealb l att .

Herausgeber : vr . Lcinrich Braun -
Borlin . ( Inhalt : Aussätze über

Soziale Wirlhschaftspolitik nnd

- Statistik , Arbeiterzustände , politische
nnd gewerkschastl . Arbeiterbewegung
und Arbeiterschutz - Gesetzgebung ,
Handwerlerfraaen , Gewerbe - In -
speklion , Wohnungszustände und

- Gesetzgebung ze. ) Erscheint wöchent »
lich . Preis pro Nummer 25 Ps.

Heft 6
von

Eine Hielt - n . Zebensanschannng
für das Volk , mit besonderer
Berücksichtigung derwirthschaftlichen
und gesellschaftlichen Fragen . Von
j . G. Vogt . ( Erstes Buch : Tie

menschlichen Triebe . )

Zu beziehen durch die Expedition
des , , Vorwärts " , Berlin SW . |
Bcuthstr . 3 .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure
und Zeitungsspediteure nehme » Be -

stellungen aus obige Lieserungswerle
entgegen .

Wiederirerhautiirn Rabatt .

Bei Aufträgen von Auswärts bitten
ivir um gleichzeitige Einsendung des

Betrages ( Porto extra ) . _

Jeder Preis
ist m

hlen anderj
Waaren

1 ausgezeichnet I

24a . Chausscestr . 24a . 8. Brückensir . 8.

16. Gr. Frankfurters tr . 16 .

ftr A

Sommer - Anzug 8, —
Sommer - Anzug 10, —
Sommer - Anzng 12, —
Sommer - Anzug 14, —
Sommer - Anzug 13, —
Sommer - Anzug 24, —
Sommer - Anzug 27, —
Kammgarn - Anzug 30, —
Kammgam - Auzug 33, —
Kammgarn - Anzug 39, —
Kammgarn - Anzug 42, —
Gehroclt - Anzug 38, —
Gehroolc - Anzng 40, —
Gehroclt - Anzug 48, —
Sommer - Paletot 12, —
Sommer - Paletot 14, —
Sommer Paletot 18, —
Sommer - Paletot 21, —
Sommer - Paletot 28, —

Sommer - Jaquets 1,50
Sommer Jaquets 1,80
Sommer - Jaqncts 2, —
Sommer - Jaquets 2,50
Sommer - Jaquets 3,50
Sommer Jaquets 4,75
Sommer - Boinkleid . 1,30
Sommer Beinkleid . 2,75
Sommer - Beinkleid . 4,25
Sommer - Beinkleid . 5, —
Kammgarn - Beinkl . 6,50
Kammgarn - Boinkl . 8, —
Kammgarn - Beinkl . 10, —
Kammgarn - Beinkl . 12, —
Engl . Leder - Hose 2,35
Engl . Leder - Hose 3, —

Engl . Leder - Hose 4,50
Pique - Westen 2,50
Piquö - Wosten 3,75

Knabon - Anzdge 1,70
Knabea - Anzilge 1,90
Knaben - Anzüge 2,10
Kuaben - Anziige 2,50
Schnl - Anzügo 2,8 )

Schul - Auzüge 3,20
Schul - Anzüge 3,50
Jünglings - Anzüge 5, —
Jünglings - Anzüge 8, —
Jünglings - Anzüge 11, —
Jünglings - Anzüge 15, —
Maschinisten - Jaqu . 2, —
Maschinisten - Jaqu . 3, —
Maschlnist . - Hosen 2, —
Maschimst . - Hosea 2,40
Maler - Kittel 3, —
Maler - Kittel 3,75
Arbeits Hemden 1,10
Arbeits - Blousen 1,60

Bauarbeiter - Verein d.

Nosenthaler Vorstadt .
Vsr - ssmwd & mg

am Zountag , den 19. Juni , Vorm .
11 Uhr , in Wilke ' s Lokal , Hochstr . 32a .

Tages - Ordnung :
1. Vereins - Angclegenheiten ( Abrech¬

nung vom Monat Februar u. März ct . ) .
2. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste können durch Mitglieder ein -

geführt werden . — Neue Mitglieder
werden aufgenommen . 123/7

I . A. : W. Genz,Schristf . ,Bernauerstr . l 14,1 .

Tadellose Maß - Anfertignng
unter Leitung erster Meister in höchst modernen Fagons

Lose » nach Maasi > Antüge nach Ulaasi f DaletotsnachMaasi
11 M. bis S1 M. I 36 M. bis « 0 M. 1 30 M. bis 45 M.

| sind Kontrolle
und Schutz

| gegen lieber -
vort Heilung .

m - ü . Knaben
l fl jfyi? V.;'

M f » 1 1 1 Li !

der Verkauf
geschieht

unt . strengst .
j Beobachtung�

reeller
Grundsätze .

Verantwortlicher Redakteur August Enders in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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